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(1637) GE ige (1) 

Nro. 10823. Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte wird über 
Anſuchen des Hersch Herschmann in die Einleitung der Amortiſt⸗ 
rung nachſtehend abhanden gekommener Wechſel gewilligt, als: 

1) Ddto. Czernowitz 27. Dezember 1859 über 180 fl. öſt. W. 
zahlbahr in Idzestie am 27. Juni 1860 an die Ordre des Hersch 
Herschmann, bezeichnet mit Nro. 1 und akzeptirt vom Gregor Reus. 

2) Ddto. Czernowitz 8. Juli 1859 über 100 fl. KM. zahlbar 
in Idzestie am 8. Auguſt 1859 an die Ordre des Hersch Herschmann, 
bezeichnet mit Nro. 21 und akzeptirt vom Leon Reus. 

3) Ddto. Michaleny 15. März 1860 über 207 fl. KM. zahlbar 
in Idzestie am 15. Juni 1859 an die Ordre des Hersch Herschmann, 
bezeichnet mit Nro. 24 und akzeptirt von Moses Fischer. 

4) Ddto. Storozinetz 17. Juni 1859 über 41 fl. 12 kr. KM. 
zahlbar in Idzestie am 19. Auguſt 1859 an die Ordre des Mersch 
Herschmann , bezeichnet mit Nro. 3 und akzeptirt von Johann Rey. 

5) Dato. Czernowitz 12. November 1859 über 264 fl. dit. W. 
zahlbar in Idzestie am 4. Mai 1860 an die Ordre des Hersch Hersch- 
mann, bezeichnet mit Nr. 4 und akzeptirt vom Gregor Reus. 

6) Ddto. Storozinetz 22. Februar 1860 über 23 fl. 52 kr. KM. 
zahlbar in Idzestie am 28. Juni 1860 an die Ordre des Mersch 
Herschmann, bezeichnet mit Nro. 12 und akzeptirt von Johann Rey. 

7) Ddto. Czernowitz 1. Juni 1860 über 146 fl. öſt. W. zabl⸗ 
bar in Idzestie am 27. Juni 1560 an die Ordre des Hersch Hersch- 
mann, bezeichnet mit Nro. 27 und akzeptirt ven Alexander Reus. 

8) Ddto. Czernowitz 17. Februar 1860 über 48 fl. öſt. W. 
zahlbar in Idzestie am 17. Juli 1860 an die Ordre des Hersch 
Herschmann, bezeichnet mit Nro. 25 und akzeptirt von Gregor Reus. 

9) Ddto. Czernowitz 6. November 1859 über 50 fl. KM. zahl⸗ 
bar in Idzestie am 2. Februar 1859 an die Ordre des Hersch 
Herschmann, bezeichnet mit Nro. 6 und akzeptirt von Leon Reus. 

10) Dato. Storozinetz 16. Februar 1860 über 300 fl. öſt. W. 
zahlbar in Banilla am 16. Mai 1860 an die Ordre des Hersch Hersch- 
mann, bezeichnet mit Nro. 18 und akzeptirt von Osias Stein. 

11) Ddto. Storozinetz 1. April 1860 über 20 fl. 48 kr. KM. 
zahlbar in Idzestie am 15. Mai 1860 an die Ordre des Hersch 
Herschmann, bezeichnet mit Nro. 10 und akzeptirt von Johann Rey. 

12) Ddto. Czernowitz 4. September 1859 über 100 fl. KM. 
zahlbar in Idzestie am 4. Dezember 1859 an die Ordre des Hersch 
Herschmann, bezeichnet mit Nro. 22 und akzeptirt von Leon Reus. 

13) Dato. Storozinetz 6. März 1860 über 216 fl. dft. W. zahl⸗ 
bar in Krasna am 6. Juli 1860 an die Ordre des Hersch Hersch- 
mann, bezeichnet mit Nro. 19 und akzeptirt von Hersch Goldenzweig. 

14) Dato. Storozinetz 17. Oktober 1859 über 62 fl. öſt. W. 
zahlbar in Idzestie am 17. März 1860 an die Ordre des Hersch 
Herschmann, bezeichnet mit Nro. 28 und akzeptirt von Theodor Gro- 
SO Wa. 

15) Dato. Storozisetz am 28. Juni 1860 über 100 fl. öſt. W. 
zahlbar in Idzestie am 8. Juli 1860 an die Ordre des Hersch Hersch- 
mann, bezeichnet mit Nro. 30 und akzepttrt von Demeter Berlinski. 

16) Dato. Czernowitz 27. Juni 1859 über 100 fl. KM. zahl 
bar in Idzestie am 27. Juli 1859 an die Ordre des Hersch Hersch- 
mann, bezeichnet mit Nro. 20 und akzeptirt von Leon Reus. 

17) Ddto. Czeruowitz 18. März 1860 über 63 fl. öſt. W. 
zahlbar in lazestie am 18. Dezember 1860 an die Ordie des Hersch 
Herschmann, bezeichnet mit Nro 9 und akzeptirt von Alexander Reus. 

18) Ddto. Storozinetz 19. Februar 1860 über 186 fl. oͤſt. W. 
zahlbar in Idzestio am 19. Auguſt 1860 an die Ordre des Hersch 
Herschmann, bezeichnet mit Nro. 2 und akzeptirt von Demeter Ber- 
Itüs ki. 

19) Ddto. Czernowitz 18. März 1860 über 63 fl. öſt. W. zahl⸗ 
bar in Idzestie am 18. Dezember 1860 an die Ordre des Hersch 
Herschmann, bezeichnet mit Nro. 8 und akzeptirt von Alexander Reus. 

Es werden demnach die Inhaber aufgefordert, dieſe Wechſel, und 
zwar von Nro. 1 bis 16 binnen 45 Tagen von der dritten Ein— 
ſchaltung dieſes Ediktes in die Lemberger Zeitung, und die von 
Nro. 17 bis 19 binnen 45 Tagen von der jeweiligen Verfallszeit 
dieſem Gerichte vorzulegen und ihre Rechte darauf ſo gewiß darzu⸗ 
thun, als dieſelben für null und nichtig erklärt werden würden. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 

Czernowitz, am A. Auguſt 1860. 


(1633) Edikt. (1) 

Nro. 4847. Vom k. k. Bezirksgerichte Brody wird über Anfu- 
chen der Lemberger k. k. Finanz⸗Prokuratur zur Hereinbringung des 
im Grunde Verordnung der Rzeszower k. k. Kameral-Bezirks⸗Verwal⸗ 
tung vom 15. Februar 1848 Z. 11723 hinter Josef Mayer Oleszy cer 
und Berl Moldauer aushaftenden Einfuhrzolls pr. 696 fl. 31%, fr. 
KM. oder 731 fl. 35 kr. öſterr. W. fammt den früher mit 4 fl. 35 kr., 


10 fl., 7 fl. 30 kr. und jetzt mit 4 fl. 74 kr. und 10 fl. öſterr. W. 
zuerkannten Exekuzionskoſten die exekutive Feilbiethung der in Brody 
sub Conser. Nro. 442 gelegenen, früher dem Berl Moldauer, jetzt 
der Feige Blum, rückſichtlich deren Erben Mayer und Güttel Blum mit 
/ und dem Isask Zelnik mit ¼ Theilen gehörigen Realität bemillis 
get, welche hiergerichts in 3 Terminen, nämlich: am 27. September 
und im Falle des Mißlingens am 11. und am 29. Oktober d. J. je⸗ 
desmal um 10 Uhr Vormittags unter folgenden Bedingungen abgehal— 
ten werden wird: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der nach dem Schätzungspreiſe de 
braes. 31ſten Dezember 1856 3. 8645 erhobene Werth von 2203 fl. 
20 kr. KM. angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, 10% des Ausrufspreiſes als 
Angeld zu Handen der Lizitazionskommiſſton im Baaren oder mittelſt 
Staatspapieren, oder galiz. ſtändiſchen Pfandbriefen nach dem Tages- 
kurswerthe, oder endlich mittelſt Sparkaſſebücheln nach dem Nominal« 
betrage zu erlegen, welches Angeld für den Meiſtbiethenden zurückbe— 
halten, und falls es im Baaren geleiſtet iſt, in die erſte Kaufſchillings⸗ 
hälfte eingerechnet, den Uebrigen aber nach der Lizitazion zurückgeſtellt 
werden wird. 

8) Der Beſtbiether iſt verpflichtet, die erſte Kaufſchillingshälfte 
mit Einrechnung des im Baaren geleiſteten Angeldes, binnen 14 Tagen, 
die zweite binnen 3 Monaten vom Tage des zu Gericht angenommenen 
Feilbiethungsaktes an gerechnet, gerichtlich zu erlegen. Nach Bezahlung 
der erſten Kaufſchillingshälfte wird dem Beſtbiether das nicht im Baa⸗ 
ren geleitete Angeld zurückgeſtellt. 

4) Bis zur vollſtändigen Berichtigung des Kaufſchillings hat 
der Käufer den bei ihm verbleibenden Reſtkaufſchilling mit 5 von 100 
zu verzinſen. 

5) Der Käufer tt verbunden, dle auf dieſer Realktät intabulir⸗ 
ten Laſten nach Maßgabe des angebothenen Kaufſchillings zu überneh— 
men, woferne ſich Einer oder der Andere der Hypothekargläubiger wei⸗ 
gern ſollte, die Zahlung vor dem geſetzlichen oder bedungenen Aufkün⸗ 
digungstermine anzunehmen. Die Aerarlal⸗Forderung wird dem Käufer 
nicht belaſſen. 

6) Sollte das Haus in den erſten drel, auf den 27. September, 
11. Oktober und den 29. Oktober 1860 feſtgeſetzten Terminen nicht 
um den Ausrufspreis an Mann gebracht werden können, ſo wird im 
Grunde der §§. 148 und 152 G. O. und des Kreisſchreibens vom 
11. September 1824 Z. 46612 die Tagfahrt zur Feſtſtellung der er⸗ 
leichternden Bedingungen auf den 30. Oktober beſtimmt, und ſodann 
dasſelbe in einem feſtzuſetzenden Lizitazions Termine auch unter der 
Schätzung um jeden Preis feilgebothen werden. 

7) Sobald der Beſtbieter den ganzen Kaufſchilling erlegt oder ſich 
ausgewieſen haben wird, daß die Gläubiger ihre Forderungen bei ihm 
belaſſen wollen, ſo wird derſelbe über ſein Anſuchen in den phyſiſchen 
Beſitz der erſtandenen Realität auf ſeine Koſten eingeführt, ihm das 
Eigenthumsdekret ertheilt, die auf der Realität haftenden Laſten wer» 
den extabulirt und auf den Kaufſchilling übertragen werden. 

Sollte derſelbe nur die erſte Kaufſchillingshälfte erlegen, fo wer— 
den ſämmtliche Lizitazionsbedingniſſe, insbeſondere der rückſtändige Kauf⸗ 
ſchillingsreſt, im Laſtenſtande der erſtandenen Realität intabulirt und 
alle Laſten auf den Kauſſchillingsreſt übertragen. 

8) Die Gebühr für die Uebertragung des Eigenthumes hat der 
Käufer aus Eigenem zu entrichten. 

9) Sollte der Beſtbiether den gegenwärtigen Lizitazionsbedingun— 
gen in was immer für einem Punkte nicht genau nachkommen, ſo wird 
das Haus auf feine Gefahr und Koſten in einem einzigen Lizita— 
zions⸗Termine veräußert und das Angeld, fo wie der allenfalls erlegte 
Theil des Kaufſchillings zu Gunſten der Hypothekargläubiger für ver— 
fallen erklärt werden. 

10) Hinſichtlich der auf dieſer Realität haftenden Laſten, Steuern 
und ſonſtigen Abgaben werden die Kaufluſtigen an das Grundbuch und 
das k. k. Steueramt gewieſen. 

Wovon die Eigenthümer der Realität sub Nr. 442, und zwar: 
die a) minderjähr. Gittel Blum zu Handen ihres Vaters Leon Blam, 
dann b) Mayer Blum, e) Isaak Zelnik zu eigenen Händen — ferner 
die Tabulargläubiger, als: 1) die k. k. Finanz -Prokuratur in Lem- 
berg Namens des h. Aerars bezüglich der Laſtenpoſten 10. 12. 13. 
14. 16. 19. und 2 1.; 2) Chaim Wolf und Hendel Moldauer bezüg⸗ 
lich der Laſtenpoſten 7. und 8.; 3) Israel Moldauer und Debera Pol- 
lak bezüglich der Laſtenpoſt 9; 4) Sime Horowitz dezüglich der La⸗ 
ſtenpoſt 15. und 5) Schaje Basseches und Chave Zelnik bezüglich der 
Laſtenpoſten 17. 18. und 20., dann der Plumbatur zur Exhib.⸗ Zahl 
3418-1860; endlich 6) alle jene Gläubiger, welche nach dem 9. Juli 
1860 in das Grundbuch gelangen ſollten, dann alle jene, denen der 
gegenwärtige Beſcheid aus was immer für einem Grunde nicht zuge— 
ſtellt werden konnte — durch Edikt und den unter Einem beſtellten 
Kurator Herr Advokat Dr. Landau verſtändigt werden. 

1 


1122 


1653 4 H 
cn Ankündigung. 
Nro. 11021. Von Seite der Stanislauer k. k. Kreissehörde 


wird bekannt gegeben, daß zur Verpachtung der Weg- und Brücken⸗ 
mauthen auf den hierkreiſigen Landesſtraſſen auf die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1860 bis Ende Oktober 1861 die Offertenverhandlung hier⸗ 
amts gepflogen werden wird. 

Die Mautſtazionen, Tarifſätze und Fiskalpreiſe ſind in dem nach⸗ 
ſtehenden Ausweiſe erſichtlich gemacht. 

Die Verpachtung dieſer Mauthen wird ausſchließlich auf Grund— 
lage verſiegelter Offerten nach Analogie der hohen Statthalterei-Ver— 
ordnung vom 13. Juni 1856 Zahl 23821 und der für die Verpach⸗ 
tung der Aerarialmauthen mit Dekret der k. k. Kameral-Gefaällen⸗ 
Verwaltung vom 20. Juli 1832 Zahl 28848 vorgeſchriebenen For— 
mularien der allgemeinen und ſpeziellen Verpachtungs-Bedingniſſe ge⸗ 
ſchehen. 

Offerenten aus der Mitte der Konkurrenz, ſeien es einzelne Bars 
theien oder mehrere in Geſellſchaft, wird vor auswärtigen der Vor— 
zug gegeben. 

Die verfiegelten Offerten müſſen längſtens bis 23. September 
1860 6 Uhr Nachmittags bei der k. k. Kreisbehörde überreicht oder 
eingelangt ſein; nach Ablauf dieſes Termins werden die eingelangten 
Offerten ausnahmslos unberückſichtiget bleiben. 

Am 24. September 1860 um 10 Uhr Vormittags werden die 
eingelangten Offerten bei der k. k. Kreisbehörde kommiſſionaliter unter 
Beiziehung zweier Zeugen eröffnet werden. — Jedem, der ſich mit dem 
Empfangsſcheine über eine vorſchrifsmäßig überreichte Offerte ausweiſt, 
iſt das Beiwohnen bei dieſer Eröffnung geſtattet. 

Jede Offerte muß geſtegelt und mit der Beſtätigung über das 
erlegte Vadium belegt, von Außen mit dem Namen des Unterneh—⸗ 
mungsluſtigen bezeichnet, und über deren Uebergabe vor Ablauf des 
obigen Termins dem Ueberreichenden eine Empfangsbeſtätigung ausge— 
folgt werden. 

Jede Offerte muß ausdrücklich die Zuſicherung enthalten, daß ſich 
der Offerent allein in den gedruckten Lizitazious- eigentlich Vertrags⸗ 
Bedingniſſen enthaltenen allgemeinen, und dem von Fall zu Fall feſt⸗ 
zuſetzenden beſonderen Verbindlichkeiten und den Beſtimmungen der vor» 
liegenden Kundmachung unterziehe. 

In der Offerte muß die Mautbſtazion, für welche der Anboth 
gemacht wird, mit Hinweiſung auf die feſtgeſetzte Pachtzeit gehörig be» 
zeichnet, und die Summe, welche gebethen wird, in einem einzigen zu— 
gleich mit Ziffern und durch Worte auszudrüdenden Betrage beſtimmt 
angegeben werden. 

Das Vadium, über deſſen Erlag ſich in der Offerte auszuweiſen 
iſt, beträgt 10% des Ausrufspreiſes. 

Die Offerte muß mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen des Offe⸗ 
renten, dem Charakter und Wohnorte desſelben unterfertigt ſein. 

Wenn mehrere Offerten auf den gleichen Betrag lauten, wird 
ſogleich bei der Eröffnungs⸗Kommiſſion durch das Los entſchieden wer: 
den, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten iſt. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Stanislau, am 19. Auguſt 1860. 


Tarifſatz für die 
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Ouwieszezenie. 2 

Nr. 11021. Ze strony e. k. urzedu obuodewego oznajmia 
sie, iz u Stanislawowie przedsiewzieta bedzie pertraktacya w celn 
wydzierzawienia myt drogowych i mostowych na drogach krajowych 
w cbwodzie Stanislawowskim zrajdujaeych sie, na czas od 1. I:sto- 
pada 1860 do konca pezdziernika 1861 w drodze ofert pisemnych. 

Staeye mytowe, wymiary taryfy i ceny fiskalne, sa w przyla- 
ezonym wykazie wyrazone, 

Wydzierzawienie myt edbywaé sia bedzie w drodze przedsie- 
bierstwa, wylacznie na pedstawie opieezetowanych ofert wedlug 
analogii postanowien rezporzadzenia Namiestnietna 2 d 13. czerwea 
1856 I. 23821 i dla wydzierzawienia myt eraryalnych dekretem d- 
ministreyi dochedéw skarbowych 2 dnia 20. lipea 1832 J. 28848 
przepisanych fermulerzy pon szechnych i specyalnych warunkéôw wy- 
dzierzawienia. 

Oferentom z posrdd konkureneyi,-badz to pojedyhczym stro- 
nom, lub kilku w spölce bedacym, daje sie pierwszeistwo przed 
obecnemi. 

Oferty opieczetowane musza bye najdalej do 23, wrzesnia 
1860 do 6tej gedz. po poluniu do c. k. urzedu obwodowego addane 
lub przestane; po upiywie tego terminu wuiesione oferty beda zu- 
pelnie i bez wyjatku nieuwzgleduione. 

Dnia 24. wrzesnia 1860 o 10tej godz. przedpoludniem oferty 
vniesione w urzedzie obwodowym komisyonalnie w obecenosci du sch 
swiadköw rozpieczetowane zosteng. — Kazdemu wykazujacemu sie 
poswiadezeniem podanej wediug przepisow «ferly dotyezacej pertrak- 
tacyi, wolne jest byé obeenym przy tem rozpieezelowaniu, 

Kazda cferte musi bye opierzetowana, zacpatrzona stwierdze- 
niem zlozonego wadyum, i oznaczona zeunatrz nazwiskiem przed- 
siebierey, a podajacemu takewej przed upiywem terminu wydanem 
bedzie stwierdzenie, iz oddana zostala. 


Kazda oferta musi wyrazue zawierad zapennienie, iz oferent 
poddaje sie wszystkim w drukowanych lieytacyjnych warunkach}, 
a wiaseiwie w warunkach ugody zawartym ogeoinym, tudziez od 
ezasu do czasu stanowic sie majaeym szezegöluem zobowigzauiom 
niniejszego ogloszenia, 

W ofercie musi byé stacya mytowa, na ktora wniosek ceny 
podanym bedzie, 2 wskazaniem ua czas dzierzawy wyraZnie ozna- 
ezona i suma wnioskowana wiednej zarazem liezba i slowami wyra- 
zonej ilosci, oznacona byé. 


Wadyum, kiörego ztozenie w ofercie poswiadezeniem wyka- 
zane byc musi, wynosi 10% od ceny fiskalnej. 

Oferta musi bye imieniem i nazwiskiem familijnem oferenta, 
z wymienieniem charakteru i miejsca zamieszkania pedpisana. 

Jezeli wieeej ofert na jedva i tez sama kwote brzmieé beda, 
to zaraz przez kemisye otwieraniem ofert w drodze losowania 
rozsirzygnie sie, ktören olerent najkorzystniejszym uwazany bedzie. 

Od c. k. wladzy obwodowe). 
Stanislav ew, duia 19. sierpnia 1860. 


Ar en Vadium 
Landesſtraſſe . Mauthſtazion We ir Brücken preis Anmerkung. 
1 fl. „ Io lie ber. 
I 
Ber u. Tarifs⸗ 
Stanistawo w- Bursztyn Jamnica damen | 3 mim [1 0 3 Meilen | | | ; - Dieſe beiden Staztonen 
Kaffe 3211 76% 821 * find zufammen 
— En == = um einen Pachtſchilling 
arifs⸗ von 9100 fl. öſt. W. 
dto. Haliez 2 Meilen | Klaſſe 45888 23½¼ 589 — verpachtet. 
Sielec - Zaleszezyk Tiumacz | 3 Meilen — 3200 — 320 — 
II. Tariſs⸗ 
dto, s Milowanie 2 Meilen Kal 1400 * 140 cu | 
III. Tarife» Ä 
dto. Jezupol 1 Meile Klaſſe 1075 | . 107 - | 
Czortköw - Manasterzyska Buczacz 3 Meilen en 2 28 L l | 2 
r . ar 
Tysmienic - Kolomea Otynia | — Pe. 820 — | 82 — 
Tarifs 


Stanislau, am 19. Auguſt 1860. 


(1625) Konkurs⸗Ausſchreibung. 

Nro. 28289. Demnächſt wird in Erledigung gelangen: 

Die Hauptamts⸗Einnehmersſtelle bei der k. k. Sammlungskaſſe, 
zugleich Hauptzollamt II. Klaſſe in Tarnopol in der IX. Diätenklaſſe, 
dem Gehalte jährlicher 1050 fl., dem Genuße eines Naturalquartiers, 
oder in deſſen Ermanglung des ſiſtemmäßigen Quartiergeldes und mit 
der Verbindlichkeit zum Erlage einer Kauzion im Gehalts betrage. 


(2) 


Die Geſuche find ins beſondere unter Nachweiſung der Sprach⸗ 
kenntniſſe, dann der Prüfungen aus der Verrechnungskunde und den 
Kaſſavorſchriften binnen 6 Wochen bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direk⸗ 
zion in Tarnopol einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion. 
Lemberg, am 17. Auguſt 1860. 
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(1634) Lizitazions⸗Kundmachung. (2) 


Bon Seite der k. k. Genie⸗Direkzion zu Lemberg wird hiemit 
bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der, in den drei Militär⸗ 
jahren 1861, 1862 und 1863, an den Militär⸗Aerarial⸗ und zu Mlli⸗ 
tä zwecken gemietheten Gebäuden im Zötkiewer Gente⸗Direkzions⸗Filial⸗ 
Bezirke erforderlichen Profefiioniften » Arbeiten, als: Maurer-, Stein⸗ 
mitz⸗, Zimmermanns“, Tiſchler⸗, Schloſſer, Glaſer⸗, Anſtreicher-, Spän⸗ 
gler⸗, Kupferſchmied⸗, Wagner» und Binder⸗Arbeiten, am 13. Septem⸗ 
ber 1860 in der Genies» Direfziond« Kanzlei zu Lemberg (Sixtusken⸗ 
Gaſſe, Uarieki'ſches Haus, Nr. 684¾) die Lizitazions-Verhandlung 
miitelſt ſchriftlicher Offerte vorgenoramen werden wird. 

Die Offerte müſſen folgenden Bedingungen entſprechen, wenn 
ſie zur Berückſichtigung geeignet befunden werden ſollen: 

1) Muß dasſelbe mit einer 36 kr. Stempelmarke, dann mit einem in 
dieſem Jahre ausgeſtellten ertsobrigkeitlichen Zeugniſſe über die 
Solidität, Unternehmungs fahigkeit und Vermögens-Umſtände des 
Offerenten verſehen und gehörig geſiegelt ſein; ferner den Anboth in 
Perzenten⸗Zuſchuß oder Nachlaß von den Grundpreistarifen, und 
zwar für den Zélkiewer und Zloczower Kreis eigene, und für 
Grodek ſammt Vordernberg eigene Grundpreiſe, ſowohl in Zif— 
fern als Buchſtaben, dann die Unterfertigung des Offerenten mit 
Vor- und Zuname, das Datum, fo wie die Angabe deſſen Wohn⸗ 
ortes enthalten. 

2) Muß dasſelbe bis 12. September 1860, 6 Uhr Nachmittags, an 
die k. k. Genie-⸗Direkzion zu Lemberg übergeben werden. Später 
einlangende Offerte werden durchaus nicht berückſichtiget. 

3) Muß dasſelbe das Vadium, welches 


— 
Für den 26l-J[Für d. Stazion 
kiewer u. Z lo-] Grodek mit 
lezower Kreis] Vor zernberg 

NR . 

für die Erd⸗, Maurer u. Steinmeg- Arbeiten] 200 K 150 — 
„ „ Zimmermanns⸗ E 150 — 100 — 
„ „ Tiſchler⸗ * 50 — 40 — 
„ „ Schloſſer⸗ „ 40 — 30 — 
„ „ Glaſer⸗ v 20 — 10 — 
„ „ Anſtrelcher⸗ i 10 — 5 — 
„ „ Spängler⸗ 1 10 — 5 — 
„ „ Kupferſchm ied⸗ v 10 — 5 — 
„ „ Wagners und Binder = 10 —1 5 = 
Summe 500 — 350 — 


beträgt, enthalten. 

Offerte, welche auf die elwaige Uebernahme aller Profeſſio⸗ 
niſten⸗Arbeiten des ganzen Gente⸗Direkzions⸗Filial⸗Bezirks lauten, 
werden bevorzugt, und müſſen als Vadium die in der Rubrik 
„Summe“ ausgewieſenen Beträge enthalten. Dieſes Vadium, wel⸗ 
ches der Erſteher auf das Doppelte als Kauzion zu ergänzen hat, 
kann im baaren Gelbe, in Staats⸗Obligazionen nach dem börſen⸗ 
mäßigen Kurſe, oder in fidefufforifchen, von der k. k. Finanz- Pro⸗ 
kuratur annehmbar erkannten Bürgſchafts⸗Inſtrumenten beſtehen, 
auch kann die im Baaren erlegte Kauzion nachträglich gegen der⸗ 
lei Obligazionen oder Instrumente ausgewechſelt werden. 

4) Muß in dem Offerte die Erklärung der Uebernahme der Arbeits⸗ 
leiſtung genau bezeichnet, und bei mehreren gemeinſchaftlichen Of⸗ 
ferenten die Solidar⸗Verpflichtung derſelben gegenüber dem Aerar 
enthalten ſein. 5 7 

5) Muß ſelbes die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß der Offe⸗ 
rent die Lizitazions⸗, respective Kontrakts⸗Bedingniſſe genau kennt, 
und für die Einhaltung dieſer Bedingungen ſowohl mit der Kau⸗ 
zion, als auch mit feinem übrigen Vermögen fo haften will, als 
ob er das die Stelle des Kontrakts vertretende Lizitazions⸗Pro⸗ 
tokoll unterſchrieben hätte. 

6) Offerte, wornach Jemand unter Beziehung auf andere Offerte um 
ein oder einige Perzente beſſer biethet, als der ihm zur Zeit noch un⸗ 
bekannte Beſtboth, werden nicht beachtet. N 
Die Lizitazions⸗Bedingungen fo wie die Preistarife können bei 

der k. k. Genie⸗Direkzion in Lemberg, von heute an, in den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Lemberg, am 5. Auguſt 1860. 


(1660) E diet. (2) 


Nro. 5606. Vom Przemysler k. k. Krelsgerichte werden alle 
auf der, der Fr. Sophie und dem Hrn. Johann Mycielskie gehörigen, 
im Sanoker Kreiſe gelegenen Gütern Advokatie Smolnik mit ihren 
Forderungen verſicherten Gläubigern hiemit in Kenntniß gefegt, daß 
das Entlaſtungs⸗Kapital für alle aufgehobenen unterthänigen Leis 
ſtungen und Bezüge in dieſen Gütern mit der Geſammtſumme von 
2516 fl. 35 kr. in KM. ermittelt worden iſt. - 

Es werden daher ſämmtliche mit ihren Forderungen auf dieſen 
Gütern verſicherten Gläubiger aufgefordert, entweder mündlich bei der zu 
dieſem Zwecke hiergerichts beſtehenden Kommiſſion oder ſchriftlich durch 
das Einreichungs protokoll dieſes k. k. Kreisgerichts ihre Anmeldungen, 
unter genauer Angabe des Vor- und Zunamens und Wohnortes 
(Hausnummer) des Anmelders und ſeines allenfälligen Bevollmächtig⸗ 
ten, welcher eine mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und 
legaliſirte Vollmacht beizubringen hat, unter Angabe der ange: 
ſprochenen Hypothekar-Forderung ſowohl bezüglich des Kapitals, 
als auch der allenfälligen Zinſen, inſoweit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 


recht mit dem Kapitale genießen, unter, bücherlicher Bezeichnung der 
angemeldeten Poſt, und wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außer 
dem Sprengel dieſes k. k. Kreisgerichts hat, unter Namhaftmachung 
eines daſelbſt befindlichen Bevollmächtigten zur Annahme der gericht⸗ 
lichen Vorladungen, widrigens dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswirkung wie die zu eige⸗ 
nen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abgeſendet werden, um ſo 
ſicherer bis einſchließlich den 27. September 1860 zu überreichen, wi⸗ 
drigens der ſich nicht meldende Gläubiger bei der ſeiner Zeit zur 
Vernehmung der Intereſſenten zu beſtimmenden Tagſatzung nicht mehr 
gehört, er in die Ueberweiſung feiner Forderung auf das Entlaſtungs⸗ 
kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einwilligend 
angeſehen werden wird, und das Recht jeder Einwendung und 
jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchienenen Intereſſenten 
im Sinne des §. 5 des Patents vom Zöſten September 1850 
getroffenes Uebereinkommen unter der Vorausſetzung verliert, daß 
ſeine Forderung nach Maßgabe ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs⸗ Kapital überwieſen worden, oder nach Maßgabe des 
F. 27 des kaiſerlichen Patents vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Przemysl, am 19. Zuli 1860. 


(1636) Lizitazions⸗ Kundmachung. © (2) 

Von Seite der k. k. Genie⸗Direkzion zu Lemberg wird hiermit 
bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der in den Militär-Jahren 
1861, 1862 und 1863 an den Militär⸗Aerarial⸗ und zu Militärs 
Zwecken gemietheten Gebäuden im Stauislauer Genie-Direkzions⸗Filial⸗ 
Bezirk, und zwar in der Station: Stryj, Boleché w, Drohowyze und 
Mikolajow erforderlichen Profeſſioniſten⸗Arbeiten, als: Maurer, Stein» 
metz⸗, Zimmermanns, Tiſchler-, Schloſſer⸗, Glaſer-, (mit Ausnahme 
der Station Stryj), Anſtreicher⸗, Spängler⸗, Kupferſchmied⸗, Wagner: 
und Binder-Arbeiten, am 20. September 1860, in der Genie⸗Direk⸗ 
zions⸗Kanzlei zu Lemberg, Sixtusken⸗Gaſſe Uaryekiſches Haus Nro. 
684 ¾, die Lizitazions⸗Verhandlung mittelſt ſchriſtlicher Offerte vor— 
genommen werden wird. 

Die Offerte müſſen folgenden Bedingungen entſprechen, wenn ſie 
zur Berückſichtigung geeignet befunden werden ſollen: er 

1) Muß dasſelbe mit einer 36 Kreuzer Stempelmarke, dann mit 
einem in dieſem Jahre ausgeſtellten ortsobrigkeitlichen Zeugniſſe über 
die Solidität, Unternehmungs⸗Fähigkeit und Vermögens-Umſtände des 
Offerenten verſehen und gehörig geſiegelt ſein; ferner den Anboth im 
Perzenten⸗Zuſchuß oder Nachlaß von den Grundpteistarifen, ſowohl 
in Ziffern als Buchſtaben, dann die Unterfertigung des Offerenten 
mit Vor⸗ und Zunamen, das Datum, ſo wie die Angabe deſſen Wohn⸗ 
orts enthalten. 

2) Muß dasſelbe bie 19. September 1860, 6 Uhr Nachmittags 
an die k. k. Genie⸗Direkzion zu Lemberg übergeben werden. Spater 
einlangende Offerte werden durchaus nicht berückſichtiget. 

3) Muß dasſelbe das Vadium, welches für Stazionen Stryj, 
Bolechöw, Drohowyze und Mikolajow 


für die Erde, Maurer: und Steinmetz⸗Arbeiten . . 100 fl. 
„ „ Zimmermanns⸗Ar beiten . 100 fl. 
„ „ Tiſchler⸗ 14 SM rg 50 fl. 
„ „ Schloſſer⸗ m RP . . 40 fl. 
„ „ Glaſer⸗ . 10 fl. 
5 5 Anſtreicher⸗ v r 10 De 
* n Spängler⸗ n mi 5 10 fl. 
„ „ Kupferſchmied⸗ u te Ar 
„ „ Wagner: und BinderArbeiten . . on 

Summe. . . 330 fl. 


beträgt, enthalten. 

Offerte, welche auf die etwaige Uebernahme aller Profeſſioniſten⸗ 
Arbeiten der ſämmtlichen vorausgewieſenen Stazionen lauten, werden 
bevorzugt und müſſen als Vadium die in der Rubrik „Summe“ aus⸗ 
gewieſenen Beträge enthalten. Dieſes Vadium, welches der Erſteher 
auf das Doppelte als Kauzton zu ergänzen hat, kann in barem Gelde, 
in Staats⸗Obligazionen nach dem börfemäßigen Kurſe, oder in fide⸗ 
juſſoriſchen, von der k. k. Finanz⸗Prokuratur annehmbar erkannten 
Bürgſchafts⸗Inſtrumenten beſtehen; auch kann die in Baarem erlegte 
Kauzion nachträglich gegen derlei Obligazionen oder Inſtrumente aus⸗ 
gewechſelt werden. 

4) Muß in dem Offerte die Erklärung der Uebernahme der 
Arbeitsleiſtung genau bezeichnet, und bei mehreren gemeinſchaftlichen 
Offerten, die Solidar⸗ Verpflichtung derſelben gegenüber dem Aerar 
enthalten ſein. 

5) Muß ſelbes die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß der 
Offerent die Lizitazions⸗, reſpektive Kontrakts⸗Bedingniſſe genau kennt, 
und für die Einhaltung dieſer Bedingungen ſowohl mit der Kauzion 
als auch mit ſeinem übrigen Vermögen ſo haften will, als ob er das 
die Stelle des Kontrakt vertretende Lizitazions⸗ Protokoll unterſchrie⸗ 
ben hätte. n 

6) Offerte, wornach Jemand unter Beziehung auf andere Of⸗ 
ferte um ein oder einige Perzente beſſer bietet, als der ihm zur Zelt 
noch unbekannte Beſtboth, werden nicht beachtet. N 

Die Lizltazions⸗Bedingungen, ſo wie die Preistarife können ſo⸗ 
wohl bei der k. k. Gente⸗Direkzion in Lemberg, als auch beim k. k.“ 
Genie⸗Direkzions⸗Filiale zu Stanislau, von heute an, in den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden eingeſehen werden. a 

Lemberg, den 5. Auguſt 1860. 1 " 29 
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(1644) Kundmachung. (3) 


Nro. 33420. Zur Sicherſtellung der Behebung der heurigen 
Waſſer⸗ und Eisſtoßſchäden auf der Brzezaner Verbindungsſtraße im 
Stanislauer Straſſenbaubezirke, wird hiemit die Offertverhandlung ausge⸗ 
ſchrieben, und zwar für folgende Objekte: 

Reparatur beim Kanal Nro. 1... 33 fl. 84 kr. 

detto bei der Brücke Nr. 68 61 „ 
detto „ „ „ Nr. 64. . 93 „ 
Neubau der Fluthbrücke Nr. 69% . . 379 „ 
Herſtellung beim Straßendamm in der 17ten 
Meile ¼ 18 582 „ 53 
Zufammen. . 1170 fl. 76 kr. 
d. i. Ein Tauſend Einhundert Siebzig Gulden 76 kr. öſt. Währ. 

Unternehmungsluſtige werden eingeladen, ihre mit 10% Vadium 
belegten Offerten längſtens bis 10. September 1860 bei der Stani- 
slawower k. k. Kreisbehörde zu überreichen. 

Die ſonſtigen allgemeinen und ſpeziellen Offertbedingniſſe können 
bei der Stanistawower k. k. Kreisbehörde oder bei dem dortigen Stra⸗ 
ßenbaubezirke eingeſehen werden. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 25. Auguſt 1860. 


Obwieszezenie. 


Nro. 33420. Dla zabezpieczenia naprawy tegorocznych sz k Gd 
zrzadzonych woda i kryhami lodu na brzezanskim goscineu komuni- 
kacyjnym w Stanislawowskim powiecie budowli goscißcow rozpisuje 
sie niniejezem lieytacye za pomoca ofert, a mianowicie na naste- 
pujace przedmioty: 


e % erg „ en „ 


Reparacya przy kanale Nr.. 33 2tf. 84 e 
detto. „ moscie Nr. 68% au % 02½% 5 
detto 95 7 BR Ga 93 „ 62 „ 

Zbudowanie nowego mostu Nr. 69% . . . 379 „ 74½ „ 

Naprawa tamy goseiscowej na 1?stej mili 
ee um ren . . 582 „ 53 


* 


Razem . . 1170 zl. 76 
to jest tysige sto siedmdziesiat zloty ch 76 c. wal. austr. 

Cheacych lieytowaé zaprasza sie niniejszem, azeby swoje oferty 
2 zalaczeniem 10% wadyum przediozyli najdalej po dzien 10go 
wrzesnia 1860 c. k. wladzy obwodowej w Stanislawowie, 

Inne tak ogôlne jak specyalne warunki licytaeyi przejrzeé 
mozna u c. k. wladzy obwodowej w Sianislawowie lub w tamtej- 
szym powiecie budowli gosciächw. 

Z c. k. galic. Namiestnictwa, 

Lwöw, dnia 23. sierpnia 1860. 


(1651) Edikt. (3) 


Nr. 11515. Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte als Der: 
laſſenſchafts⸗Abhandlungs⸗Inſtanz wird mittelſt gegenwärtigen Ediktes 
bekannt gemacht, daß die zum Nachlaſſe des Andreas Ay was gehörigen 
Güter Ober⸗ und Unter⸗Synoute, dann Gerboutz, in der Bukowina 
gelegen, auf die Dauer bis Ende April 1864 lizitativ verpachtet wer: 
den, welche Lizitazion am 25. September 1860 Früh 9 Uhr bei die⸗ 
ſem k. k. Landesgerichte abgehalten werden wird. 

Zum Aus rufspreiſe wird die Summe von 4100 fl. öſt. W. ans 
genommen. Jeder Pachtluſtige hat vor Beginn der Eizitazion als Bas 
dium den Betrag von 1000 fl. öſt. W. bei der Lizitazions⸗Kommiſſion 
zu erlegen, die näheren Bedingungen können in der diesgerichtlichen 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 

Czernowitz, am 22. Auguſt 1860. 


(1643) Vorladung. (3) 


Nro. 8906, Nachdem der Eigenthümer der laut Thatſchrift vom 
3. Auguſt am 2. Auguſt 1860 im Feldwirthehauſe zu Mitehlam Zlo- 
ezower Kreiſes von der Finanzwache unter Anzeigungen einer Gefälls⸗ 
übertretung angehaltenen Gegenſtände, als: A Stück Kittat, 4 Stück 
Baumwollleinwand, 8 Stück Perkail, 2 St. Mancheſter, 1 Stück La⸗ 
ſting, 1 Stück Wollzeug, 4 Stück Sonnes und 10 Abſch. Baumwoll⸗ 
tüchel, dann zwei Pferde ſammt einem Bauernwagen unbekannt iſt, ſo 
wird Jedermann, der einen Anſpruch auf dieſe Gegenſtände geltend ma⸗ 
chen zu können glaubt, aufgefordert, binnen neunzig Tagen, vom Tage 
der Kundmachung der gegenwärtigen Vorladung an gerechnet, in der 
Autskanzlei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion Brody zu erſcheinen, wi⸗ 
drigens, wenn dieſes unterbleiben ſollte, mit der angehaltenen Sache 
den Geſetzen gemäß verfahren werden wird. 


Von der k. k. Finanz. Bezirks⸗Direkzion. 
Brody, den 24. Auguſt 1860. 


Zawezwanie. 


Nro. 8906. Gdy wlasciciel przedmiotéôw wedlug opisania istoty 
czynu 2 dnia 3go sierpnia w dniu 2go sierpnia 1860 w karczmie 
w polu w Mitehlam, obwodzie Zloczowskim, przez straz skarbowa 
wsröd oznaköw przekroczenia przepisow o dochodach skarbowych 
przytrzymanych, jako to: A sztuk kitaju, 4 sztuk plötna bawelnia- 
nego, 8 sztuk perkalu, 2 sztuk manszestru, 1 sztuke lastyku, 1 sztu- 
ke materyi welnianej, 4 sztuk zonesu i 10ciu sztuk chustek bawel- 
nianych, tudziez dwoch koni wraz z wozem chlopskim, jest niewia- 
domy, prreto wzywa sie kazdego, kto szdzi, 12 moge udowodnié 


swe prawo do tych przedmiotöw, azeby w przeciagu dziewieddzie- 
sieciu dni, liczac od dnia ogloszenia niniejszego zawezwania, stawil 
sig w kancelaryi urzedowej c. k. skarbowej dyrekeyi krajowej 
w Brodach, w przeeiwnym bowiem razie, gdyby tego zaniechal, po- 
stapi sie z przytrzymana rzecza stosownie do ustaw. 
d c. k. powiatowej dyrekeyi finansowej. 
Brody, dnia 24, sierpnia 1860. 


(1635) Lizitazions⸗Kundmachung. (3) 

Von Seite der k. k. Genie ⸗Direkzion zu Lemberg wird hiemit 
bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der in den drei Militär— 
Jahren 1861, 1862 und 1863 an den Militär⸗Aerarial- und zu Mi⸗ 
litärzwecken gemietheten Gebäuden in dem Przemysler Genie⸗Direkzions⸗ 
Filialbezirke, und zwar in den Stazionen: Przemysl, Jawordw, Sa- 
dowa Wisznia, Sklo, Glemboka, Jaroslau, Sambor und Hruszow, 
erforderlichen Prefefjioniften-Arbeiten, als: Maurer-, Steinmetz-, Zim⸗ 
mermann⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anftreicher«, Spängler⸗, Ku— 
pferſchmied⸗, Wagner⸗ und Binder⸗Arbeiten, am 14. September 1860, 
in der Genie⸗Direkzionskanzlei zu Lemberg (Sixtusken⸗Gaſſe Nr. 684, 
2ten Stock, Udryeki'ſches Haus) die Lizitazions⸗Verhandlung mittelſt 
ſchriftlicher Offerte vorgenommen werden wird. 

Die Offerte müſſen folgenden Bedingungen entſprechen, wenn ſie 
zur Berückſichtigung geeignet befunden werden ſollen: 

1) Muß dasſelbe mit einer 36 kr. Stempelmarke, dann mit einem in 
dieſem Jahre ausgeſtellten ortsobrigkeitlichen Zeugniſſe über die 
Soltdität, Unternehmungsfähigkeit und Vermögensumſtände des 
Offerenten verſehen und gehörig verſiegelt fein; ferner den Au— 
both in Perzenten⸗Zuſchuß oder Nachlaß von den Grund-Preista— 
rifen in öſterr. Währ., ſowohl in Ziffern als Buchſtaben, dann 
die Unterfertigung des Offerenten mit Vor- und Zunamen, das 
Datum, ſo wie die Angabe deſſen Wohnortes enthalten. 

2) Muß dasſelbe bis zum 13. September 1860, längſtens bis 6 Uhr 
Nachmittags, an die k. k. Genie⸗Direkzion in Lemberg übergeben 


werden. 0 
Später einlangende Offerte werden durchaus nicht berückſich⸗ 
tiget. 


3) Muß dasſelbe das Vadium, welches 
für die Maurer- und Steinmetz⸗Arbeiten 200 fl. 


„ „ Zimmermanns⸗ 1 150 fl. 
„ „ Tiſchler⸗ 9 50 fl. 
„ „ Schloſſer⸗ 0 40 fl. 
„ „ Glaſer⸗ 5 20 fl. 
„ „ Anſireicher⸗ 5 10 fl. 
„ „ Spängler⸗ 60 10 fl. 
„ „ Kupferſchmied⸗ 5 10 fl. 
„ „ Wagners und Binder ⸗ 1 10 fl. 


Zufammen . . . 500 fl. beträgt, er» 

halten. 

Offerte, welche auf die erwaige Uebernahme aller Profefjio- 
niften » Arbeiten des benannten Filialbezirks, mit Ausnahme der 
Stazion Drohobyez, lauten, werden vorzugs weiſe berückſichtigt und 
müſſen als Vadium die in der Rubrik „Summe“ ausgewieſenen 
Beträge enthalten; dieſes Vadium, welches der Erſteher auf das 
Doppelte als Kauzion zu ergänzen hat, kann in baarem Gelde, 
in Staats⸗Obligazionen nach dem börſemäßigen Kurſe, oder in 
fidejuſſoriſchen, von der k. k. Jinanz⸗Prokuratur annehmbar erkann⸗ 
ten Bürgſchafts⸗Inſtrumenten beſtehen; auch kann die im Baaren 
erlegte Kauzion nachträglich gegen derlei Obligazionen oder In⸗ 
ſtrumente ausgewechſelt werden. ' 

4) Muß in dem Offerte die Erklärung der Uebernahme der Arbeits— 
leiſtung genau bezeichnet, und bei mehreren gemeinſchaftlichen Of— 
ferten die Solidar⸗ Verpflichtung derſelben gegenüber dem Aerar 
enthalten ſein. . 

5) Muß ſelbes die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß der Offe⸗ 
rent die Lizitazions⸗, respective Kontrakts⸗Bedingniſſe genau 
kennt, und für die Einhaltung dieſer Bedingungen ſowohl mit der 
Kauzion, als auch mit feinem übrigen Vermögen fo haften will, 
als ob er das die Stelle des Kontraktes vertretende Lizitazions⸗ 
protokoll unterſchrieben hätte. 

6) Offerte, wornach Jemand unter Beziehung auf andere Offerte um 
ein oder einige Perzente beſſer bietet, als der ihm zur Zeit noch 
unbekannte Beſtboth, werden nicht beachtet. 

Die Lizitazionsbedingungen als auch die Preisſarife können 
ſowohl bei der k. k. Genie⸗Direkzion in Lemberg, als auch beim 
k. k. Genie ⸗Direkzions Filiale zu Przemysl in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden, von heute an, eingeſehen werden. 

Lemberg, am 5. Auguſt 1860. 


(1641) E dy K t. (3) 
Nro. 2756. Odnosnie do edyktu pod dniem 17g0 marea 1860 
do liezby 996 obwieszezonego, moca ktörego spadkobiercy po 8. p. 
zmarlym ksiedzu Mikolaju Sokolowskim do oswiadezenia sie do 
spadku i udowodnieniu swego prawa spadkobierstwa wezwani zo- 
stali, ezyni sie niniejszem wiadomo, ze zamiast mianowanego kura- 
tora pana Jana Zbyszewskiego pan Feliks Szezerbiüski 2 Buska za 
kuratora masy po wyZ wspomnionym zmarlym niniejszem mianuje 
sie. 
N Z c. k. sadu powiatowego. 
Busk, 20. lipca 1860. 
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(1623) Kundmachung. 5 


Nr. 4844 Abth. 5. Das hohe Armee Ober⸗Kommando hat mit 
dem Reſkripte vom 31. Juli l. J. Abth. 13 Nr. 3013 angeordnet, 
die Verfrachtung ſämmtlicher im Militär⸗Jahr 186% zur Verführung 
kommenden Militär-Aerarial-Güter durch eine Offerts-Verhandlung 
ſicher zu ſtellen. u 

Vom Landes General» Kommando werden in dieſer Richtung 

nachſtehende Grundſätze aufgeſtellt, und für diejenigen, welche tiefe 
Verführung zu übernehmen gedenken, folgende Bedingungen vorge— 
eichnet. 
0 1) Die Sicherſtellung der vom 1. November 1860 bis Ende 
Oktober 1861 vorkommenden Verfrachtung hat alle innerhalb den 
Grenzen eines oder mehrerer Kronländer zu transportirenden Militärs 
Güter zu umfaſſen, ausgenommen die Natural-Verpflegs⸗Geßzzenſtände 
und Baumaterialien im Allgemeinen, dann bie Verfrachtung der Mon⸗ 
turs⸗Güter von der Monturs-Kommiſſion in Jaroslau in die hierlän— 
digen Stabs⸗Stationen, ſo wie die Retourfrachten der Montursgüter 
von den Stabs⸗Stazionen an die Jaroslauer Montuts-Kommiſſion im 
Bereiche des Generalates. 

2) Gegenſtand der Verfrachtungs⸗Sicherſtellung, bilden ſobin, 
nebſt den beizuſtellenden Beiwägen für die Eekorte dem Munitions- 
und Waffen⸗Trans porte, alle Routen bis zum Beginn, oder vom End⸗ 
punkte der Ciſenbahnen, und alle Routen bis zum Abfahrtsorte oder 
Landungsplatze der Dampfſchiffe, ferner Loco- und Kaleſchfuhren in 
Lemberg und Krakau. 

Es find ſonach hierunter die Zu- und Abfahrten von und zu 
den Eiſenbahn-Stazionen oder Abfahrts- und Landungsplätzen der 
Dampfſchiffe, ferner alle Abtransportirungen pr. Achſe zu Land mit⸗ 
telſt Zugvieh, dann zu Waſſer mittelſt Segel oder Ruderſchiffen ver- 
ſtanden. 5 

Zur Verführung können gelangen: 

a) Monturs⸗, Armaturse und Rüſtungs⸗Sorten aus den hier⸗ 
ländigen Ergänzungs⸗Bezirks⸗Stazionen, reſpektive aus den Augmen⸗ 
tazions⸗Vorräthen den Regimentern, und zwar: 

1. Von der Stazion Czernowitz, 


2. 1 5 Kolomea, 
8 9 3 Stanislau, 
4. „ 5 1 Stryj, 
„ A Tarnopol, 
6 4 Brzezan, 
iu 8 Lemberg, 
Sr Przemysl, 
9. „ 7 F Sanok, 
104 Syn; 5 Neu-Sandez, 
11, Wadowice. 


b) Augmentationd-Worräthe für die hierlands dislozirten Trup⸗ 
pen aus den in andern Provinzen befindlichen Ergänzungs-Bezirks⸗ 
Stazionen. 

e) Armatur, Rüſtung und Munizion von dem Zeugs - Artillerie: 
Kommando Nro. 6 in Lemberg in die hierländigen Stabs⸗Stazionen, 
fo wie ſonſtige Artillerte⸗Güter aus dem hierortigen Zeughauſe in ir⸗ 
gend eine Stazion im Generalate und in andere Kronländer. 

d) Militär ⸗Aerarial⸗Güter vom hieſigen Landes-Fuhrweſens⸗ 
Kommando oder Materkal⸗Depot in Drohobycz im Bereiche des Ger 
neralates oder nach auswärts. 

e) Militär⸗Güter des Militär⸗Geſtüts in Radautz, dann das 
Militär⸗Hengſten⸗Depot in Drohowyze und des Filials in Olchowee 
unter ſich und dann nach auswärts. 

) Militär⸗Güter der hierlands ſtationirten oder künftig dielozirt 
werden könnenden Truppen und Anſtalten in die beſtimmte Garni⸗ 
fonds, und bei einem eintretenden Wechſel in die neue Garnifons⸗ 
Stazion. 

g) Betten⸗Sorten aus der Jaroslauer Monturs⸗Kommiſſion in 
die hierländigen Bettens Magazine, dann unter ſich und nach auswärts. 

h) Medikamente von dem Medikamenten⸗Depot in Lemberg an 
die hierländigen Militär-Spitäler und ſonſtige Anſtalten. 

1) Die Monturs⸗Güter der Jaroslauer Monturs⸗Kommiſſion an 
die anderen Monturs-Kommiſſionen und dieß vom 1. Jänner bis 
Ende Oktober 1861. 

k) Endlich die von auswürts einlangenden Frachten der sub 
e), d), e), f), g), i) und h) bezeichneten Militär⸗Güter in die ber 
treffenden Stazionen. 

3) Das zu transportirende Gut fol vom Ankunfts- oder Erzeu⸗ 
gunsort direkte zum Bedarfs- oder Verbrauchsorte geführt werden, 
und dieſe direkte Transportirung darf nur unterbrochen werden, durch 
die auf der geraden Route etwa liegenden Eiſenbahnſtrecken und die 
von den Dampfſchiffen befahren werdenden Linien. 

4) Bei Benützung der Eiſenbahn⸗ oder Dampfſchiffahrts⸗Linien 
tritt hinſichtlich des zu ſpedirenden Gutes die Nothwendigkeit einer 
derartigen Sicherſtellung durch Zivil⸗Kontrahenten nicht ein. 

Das zu ſpedirende Gut wird in dieſem Falle von der ſpediren⸗ 
den Truppe oder Armee-Anſtalt, oder von der zunächſt an der Eiſen⸗ 
bahnſtazion, oder dem Dampfſchiffahrts-Abfahrtsorte ſtazionirten Mili⸗ 
tärbehörde ſelbſt zur ununterbrochenen Ueberführung bis an den Aus⸗ 
gangspunkt der Bahn, oder bis an den Landungsplatz aufgegeben, am 
Ausgangspunkte der Eiſenbahn oder am Landungsplatze aber vom 
Kontrahenten für die Landfracht oder zur Verfrachtung mittelſt Ruder⸗ 
oder Segelſchiffen übernommen, ſohin entweder direkte an den Ver⸗ 
brauchs oder Bedarfsort weiter transportirt, oder an den im nächſt⸗ 
gelegenen Kronlandsbezirke aufgeſtellten Kontrahenten für die Land⸗ 


oder Waſſerfracht behufs der Weiterſpedirung an den Bedarfs- oder 
Verbrauchsort abgegeben werden. 

Um jeden möglichen Zweifel über den beabſichtigten Modus einer 
derlei direkten Verfrachtung zu beſeitigen, wird beiſpielsweiſe eine von 
der Monturs⸗Kommiſſion in Jaroslau an jene in Carlsburg ſtattzufin⸗ 
dende Güter⸗Verſendung erörtert. 

In dem gegebenen Falle würde der für Galizien aufgeſtellte 
Fuhrenkontrahent das zu ſpedirende Gut von Jaroslau nach Przeworsk 
führen, dortſelbſt angelangt, wird dasſelbe von einem Militär-Organe 
zur direkten Verführung bis Arad oder Temesvar der Eiſenbahn uͤber— 
geben, in Temesvar oder Arad würde der betreffende im Banat auf— 
geſtellte Fuhrenkontrahent das Gut von der Eiſenbahn übernehmen und 
direkte nach Carlsburg ſpediren. 

Sollte die Transportirung über Carlsburg hinaus beiſpielsweiſe 
nach Kronstadt ftattfinden, fo ſpedirt der Kontrahent von Temes var 
das Gut an den für Siebenbürgen beſtellten Kontrahenten, welcher 
deſſen Abgabe nach Kronstadt beſorgt. 

In ähnlicher Weiſe wird nach Thunlichkeit bei Pulver-, Salpe— 
ter-, Schwefel- ꝛc. Verfrachtungen unter analogen Verhältniſſen ver- 
ahren. 

5 5) Die entfallenden Transports⸗Auslagen werden im Einklange 
mit den beſtehenden Vorſchriften, ven jener Anſtalt oder Truppe, an 
welche das Gut ſpedirt wird, bezahlt. 

Bei der oben beiſpielsweiſe angeführten Spedirung von Jaroslau 
nach Carlsburg wurde ſonach der Frachtlohn von Jarosſau nach Prze- 
worsk von der zu Przeworsk befindlichen, die Auslagen von Prze- 
worsk nach Temesvar oder Arad von der dortſelbſt ſtazionirten Mili⸗ 
tärbehörde, der Frachtlohn von Temesvar oder Arad, endlich nach 
Karlsburg von der dortigen Monturs-Kommiſſion zu entrichten, und 
letzterer die zu Przeworsk, Temesvar und Arad ausbezahlten Fracht⸗ 
löhne zuzurechnen ſein. 

6) Die übernehmenden Militär⸗Behörden am Ausgangs- oder 
Endpunkte der Bahnen oder der Abfahrts- oder Landungsplätze der 
Dampfſchiffe ſind verpflichtet, das anlangende Militärgut bei deſſen 
Uebernahme zu unterſuchen, ob an den Verſchlägen, Colli oder Ballen 
keine äußerliche Verletzung wahrnehmbar, ob die Plomben vorhanden 
ſind, ob ſämmtliche im Frachtbriefe aufgeführten Fäſſer, Colli, Ver⸗ 
ſchläge oder Ballen das angegebene Sporko⸗Gewicht haben. 

Vorgefundene dießfällige Anſtände werden unter Beiziehung der 
nöthigen Individuen von Seite des Militärs und des Bahn- oder 
Dampfſchiffahrts⸗Expedils, des Bevollmächtigten des Fuhrenkontrahenten 
und der in Loco befindlichen Zivil⸗ oder Gerichtsbehörde allſogleich 
kommiſſionel erhoben, das dießfällige Kommiſſions⸗Protokoll wird aber 
derjenigen Armee⸗Anſtalt oder jener Truppe zur Amtshandlung zuge⸗ 
ſtellt, an welche das Gut ſpedirt wird. 

7) Jeder aufgenommene Kontrahent muß im Sitze des Landes⸗ 
General⸗Kommando, dann am Orte, wo ſich Armee⸗Anſtalten befinden, 
Beſtellte aufſtellen und namhaft machen, damit ſich an ſelbe bei vor⸗ 
kommenden Verfrachtungen direkte verwendet werden könne. 

8) Der Kontrahent beziehungsweiſe deſſen Beſtellter iſt vers 
pflichtet jedes Frachtquantum vom Tage der ihm zugeſtellt werdenden 
ſchriftlichen Weiſung im Ganzen oder in beſtimmten Parthien, wie 
ſolches ihm zugewieſen werden wird, längſtens binnen 10, Sage! 
Zehn Tagen in den entfernten Stazionen, nach Umſtänden jedoch und 
bei befonderer Dringlichkeit dann in Loco auch früher zu beheben. 

9) Die gefährlichen und nicht gefährlichen Güter hat der Kon— 
trahent auf gehörig ausgerüſteten Wägen zu verladen, und zur Ver— 
wahrung der Fracht vor dem Eindringen der Näſſe und der Sonnen- 
ſtrahlen die erforderlichen Rohrdecken und Plachen, ſowie das ſonſtige 
Nackmateriale nach Bedarf aus Eigenem beizuſtellen und ebenſo die 
Pack⸗, Auf⸗ und Ablad⸗Koſten aus Eigenem zu beſtreiten. 

10) Iſt der Kontrahent verpflihtet die übernommenen Güter 
unaufgehalten und in einem Zuge an den Beſtimmungeort zu beför⸗ 
dern, ſolche unterwegs nirgends, außerordentliche zu erweiſende Un— 
fälle ausgenommen, abzulegen oder auf andere Wägen zu überladen, 
ſondern dieſelben im geraden Zuge ungetheilt an den Beſtimmungsort 
zu bringen. Der Kontrahent hat jedem Transporte, der aus mehres 
ren Wagen beſteht und am nämlichen Tage abgeht, über Verlangen 
einen verläßlichen Kondukteur beizugeben. * 

Zugleich behält ſich das Militär⸗Aerar das Recht vor, den ab» 
gehenden nicht gefährlichen Frachten erforderlichen Falls eine Militärs 
Eskorte auf ärariſche Koſten beizugeben. 

11) Bei Gewehrtransporten wird dem Verfrachter eine Militär- 
Eskorte von einem Unterofſtziere und zwei Gemeinen beigegeben, und 
der Kontrahent iſt verpflichtet nicht nur dieſe Mannſchaft unentgeltlich 
mitzunehmen, ſondern es haben ſich auch deſſen Fuhrleute oder Schaffer 
nach dem zu fügen, was der Trans portsfühter bezüglich der Einhal⸗ 
tung der Bedingungen und der guten Konſervirung der Fracht ver⸗ 
möge der beihabenden Inſtrukzion zu veranlaſſen baben wird. 

12) Der Termin zur Ueberführung des übernommenen Gutes 
wird mit Rückſicht auf die von der Kreisbehoͤrde bejißtigt werdende 
Meilenanzahl in der Art feſtgeſetzt, daß als Minimum im Winter 3 
und in den Sommermonaten 4 Meilen pr. Tag angenommen werden, 
die Ladung ſonach in der hiernach entfallenden Anzahl Tage an den 
Beſtimmungsort zu bringen iſt. 

13) Das Militär⸗Aerar bleibt berechtigt, wenn das zu verfüh⸗ 
rende Gut in der feſtgeſetzten Zeit nicht behoben würde, oder während 
des Transportes durch Verſchulden des Kontrahenten ſtehen bliebe, 
dasſelbe auf Gefahr und Koften des Kontrahenten an den Beſtim⸗ 
mungsort verführen zu laſſen. 

14) Der Kontrahent hat jeden auf dem Transporte durch eigene 
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oder feiner Fuhrleute Schuld und Nachläß igkeit an dem Aerartalgut 

zugefügten Schaden in dem normirten Preiſe der dezüglichen Güter 

W iole der 15% Regiekoſten dem Militär-Aerar im Gelde zu 

erſetzen. 

15) Iſt das ärariſche Gut gegen Vorzeigung des ämtlichen Lad— 
ſcheines zollfrei, es kann ſͤnach die Zollentrichtung nur dann ftatıfins 
den, wenn ſolche gegen alles Vermuthen für das Aeraxrialgut bezahlt 
werden mußte, in welchem Falle jedoch die Zoll-Volleten beigebracht 
werden müßten. ’ 

Dagegen wird der Kontrahent alle ſonſtigen Auslagen für deſſen 
Pferde und ſo auch die Mauth- und Brückengebühren aus Eigenem 
zu entrichten haben. 

16) Wird ausdrücklich bedungen, daß der Transport unvermengt 
mit fremden Gut verführt werden müſſe, das zu übernehmende Fracht⸗ 
gut wird gut verpackt und verwahrt übergeben, was von dem Kon— 
trahenten oder deſſen Bevellmächtigten zu beſtätigen ſein wird. 

17) Bei der Verführung von Pulver und elaborirte Munizion 
wird insbeſondere Nachſtehendes zur genaueſten Erfüllung vorgeſchrieben: 

a) Das Pulver und die Patronen müſſen jedes für ſich allein gela— 
den werden. 

b) Auf den Frachtwägen find ſchwarze Fahnen auszuſtecken, welche 
während des Transportes nicht abgenommen werden dürfen. 

c) Die Fuhrleute ſind mit der Gefährlichkeit der ihnen anvertrauten 
Fracht bekannt zu machen und anzuweifen, die Frachtwägen in 
angemeſſener Entfernung von einander fahren zu laſſen, wo mög— 
lich das Paſſiren durch Ortſchaften zu vermeiden, das Füttern 
und Uebernachten auf ſolchen Plätzen, welche von den Ortſchaften 
in angemeſſener Entfernung liegen, zu bewerkſtelligen, 

d) Die Fuhrleute dürfen weder rauchen noch in der Nähe der Pul⸗ 
vers und Munitionswägen ein Feuer oder Licht unterhalten. — 
Ueberbaupt haben die Fuhrleute allen Anordnungen, welche bei 
derlei gefährlichen Frachten von dem dießfälligen Transports 
Kommandanten getroffen werden, vollen Gehorſam zu leiſten. 
18) Für iede Fracht, die in dem sub Punkt 8 feſtgeſetzten Ter⸗ 

mine nicht an den Ort der Beſtimmung gebracht wird, hat der Kon» 
trahent, es möge hieraus ein Nachtheil entgehen oder nicht, ein zehn⸗ 
perzentiges Pönale zu entrichten; es wäre denn, daß eine derlei Ver⸗ 
zögerung durch Elementarereigniſſe oder usvorherzuſehende Unfälle ver» 
anlaßt würde, worüber ſich jedoch von Seite des Kontrahenten mit 
einer glaubwürdigen Beſtätigung der betreffenden Ortsbehörde ausge— 
wieſen werden müßte. 

19) Diejenigen, welche die Verfrachtung der fräglichen vom 1. 
November 1860 bis Ende Oktober 1861 in Galizien zur Verführung 
kommenden Aerartal-Güter unter den vorgezeichneten Bedingungen 
übernehmen wollen, haben ein nach dem unten beigeſetzten Formulare 
zu verſaſſendes ſchriftliches Offert, belegt mit einem Vadium von 300 
Gulden öſterr. Währ. bis inclusive 15. September L J. bei dem 
Landes⸗General⸗Kommando in Lemberg oder bis zum 22. September 
1860 direkte beim Armee-Ober-Kommando in Wien einzureichen. 

Nachträglich einlangende Offerte bleiben unberückſichtiget. 

20) Ein und terfelte Offerent kann die Verfrachtung in zwei 
oder mehreren Kronländern übernehmen, und ſich die nöthige Kenuts 
niß der erfordert werdenden Leiſtungen durch Einſicht der betreffenden 
Kundmachung in der Landes-Zeitung verſchaffen. 

Unter gleichen Preiſen erhält jener Offerent den Vorzug, wel⸗ 
cher die Verfrachtung in mehreren Kronlands-Bezirken übernimmt. 

21) Die Genebmigung der offerirten Preiſe hat ſich das hohe 
Armee⸗Ober⸗Kommando, fo wie auch das Recht vorbehalten, von den 
offerirten Preiſen nur einzelne anzunehmen. 

22) Der Preis iſt pr. Zoll⸗Zentner, und zwar: bei Landfuhren 
pr. Meile, bei Segel» und Ruderfahrien vom Abgangsorte bis zum 
Landungsplatze anzuſprechen. Dagegen iſt der Preis bei Locofuhren 
für eine zwet⸗ oder vierſpännige Fuhre für den ganzen oder halben 
Tag, bei Kaleſchfuhren für den halben oder ganzen Tag, und für 
Beiwägen pr. Tag anzuſprechen. 1 

23) Der Offerent muß nebſt obigen Vadtum überdieß über ſeine 
Befähigung zur Ausübung des Verfrachtungs-Geſchäftes das Zeugniß 
der betreffenden Handels- und Gewerbekammer, dann ein gerichtlich 
beftärigtes Zeugniß über feine Solidität und den Beſitz eines zurei⸗ 
chenden Vermögens zur Sicherheitsleiſtung für das Militär-Aerar feinem 
Offerte beilegen. 

24) Das Militär- Aerar behält ſich vor, derlei Verführungen, 
überhaupt im Falle es thunlich, mit ärariſchen Fuhrwerken zu bewir— 
ken, ohne daß der Kontrahent dießfalls eine Entſchädigung anzuſpre— 
chen hätte. Die ſchriftlichen Offerten müſſen zur Vermeidung von, will⸗ 
kührlichen Abweichungen von den Bedingungen und zur Erzielung 
einer Gleichförmigkeit folgendermaßen verfaßt werden: 

O fer t. 

Ich Unterzeichneter verpflichte wich ſämmtliche in der Kundma— 
chung des Landes⸗General-Kommando in Lemberg vom 21. Auguſt 
1860 Abtheilung 5 Nro. 4044 bezeichneten, vom 1. Norember 1860 
bis Ende Oktober 1861 im Kronlande (hier iſt der Name desſelben 
anzuführen) zur Verfrachtung kommenden Militär⸗Aerarial. Güter nach 
den verſchieden Routen zu verführen, und ſpreche hiefür folgende 
Preiſe, und zwar: 

Bei Landfuhren pr. Zoll⸗Zentner und Meile . fl., Er, Sage! 
Bei Segel- und Ruderfahrten vom Abgangsorte bis zum Landungs⸗ 
platze . fl.. Er, Sage! 

Bei Locofuhren für einen zweiſpännigen Wagen 

auf einen ganzen Tag „fl.. kr., Sage! 
halben Tag „fl., kr., Sage! 
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Bei Locofuhren für einen Aſpännigen Wagen 
auf einen ganzen Tag . ff. kr., Sage! 
halben Tag „ fl.. kr., Sage! .. 


Für eine Kaleſchfuhr auf einen ganzen Tag . fl. Fr, Sage! 
ma len age! am 
Für einen Beiwagen auf einen ganzen Tag fl. . kr., Sage! 


mit der Erklärung an, daß mir die Verfrachtungsbedingungen genau 
bekannt find, welchen ich mich unbedingt unterziehe, und für die ger 
un Anbothe mit dem beiliegenden Vadium von 500 fl. öſt. Währ. 
afte. 

„Das Pefähigungszeugniß zur Ausübung des Verfrachtunge⸗Ge⸗ 
ſchäftes ſowie das Soliditäts⸗ und Vermögens: Beugniß nach dem 
Punkt 23 der Kundmachung liegen bei. 

Datum „ n 
Unterſchrift, Charakter und 
Wohnung des Kontrahenten. 
Von Außen: 
n das hehe eee 

r 
Offert wegen Verführung der 
ärariſchen Güter in.. 

beſchwert mit. . „fl. 

Lemberg, am 22. Auguſt 1860. 


(1652) E di den (3) 

Nr. 3982. Vom Samborer k. k. Kreisgerichte wird allen auf 
den, dem Theodor Felix Ortyaski, Marianna Ortyüska, Johann Or- 
tyüski und Valentine de Jaszowskie Orıyuska eigenthümlich gehörigen, 
im Samborer Kreife gelegenen Gutsantheilen von Ortynice mit ihren 
Forderungen verficherten Gläubigern hiemit bekannt gegeben, daß die 
Grundentlaſtungs Bezirke-Kommiſſton Nr. 18 in Sambor mittel? Ent 
ſchädigungs-Ausſpruch vom 3. Februar 1851 Zahl 1498 auf dieſe 
Gutsantheile ein Urbartal-Entſchädigungs-Kapital im Betrage von 
401 fl. 30 kr. KM. ausgemittelt habe. 

Es werden daher ſämmtliche mit ihren Forderungen auf dieſen 
Gütern verſicherten Gläubiger aufgefordert, entweder mündlich bei der 
zu dieſem Zwecke hiergerichts beſtehenden Kommiſſion, oder ſchriftlich 
durch das Einreichungs-Protokoll dieſes k. k. Kreisgerichtes ihre An- 
meldungen, unter genauer Angabe des Vor- und Zunamens und 
Wohnortes (Hausnummer) des Anmelders und ſeines allenfälligen 
Bevollmächtigten, welcher eine mit den geſetzlichen Erforderniſſen ver⸗ 
ſehene und legaliſirte Vollmacht beizubringen hat, unter Angabe des 
Betroges der angeſprochenen Hypothekarforderung, ſowohl bezüglich 
des Kapitals als auch der allfälligen Zinſen, inſoweit dieſelben ein 
gleiches Pfandrecht mit dem Kapitale genießen, unter bücherlicher Be⸗ 
zeichnung der angemeldeten Poſt, und wenn der Anmelder ſeinen Auf— 
enthalt außer dem Sprengel dieſes k. l. Kreisgerichtes hat, unter Nam⸗ 
haftmachung eines daſelbſt befindlichen Bevollmächtigten zur Annahme 
der gerichtlichen Vorladungen, widrigens dieſelben lediglich mittelſt der 
Poſt an den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswirkung wie die 
zu eigenen Häuden geſchehene Zuſtellung, würden abgeſendet werden, 
um fo ſicherer bis einſchließlich den 30. September 1860 zu überreichen, 
widrigens der ſich nicht meldende Gläubiger bei der feiner Zeit zur Vers 
nehmung der Intereſſenten zu beſtimmenden Tagſatzung nicht mehr ge— 
hört, er in die Ueberweiſung feiner Forderung auf dieſes Entſchadigungs— 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einwilligend an: 
geſehen werden wird, und das Recht jeder Einwendung und jedes 
Rechtsmittel gegen ein von den erſchienenen Intereſſenten im Sinne 
des §. 5 des Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber- 
einkommen unter der Vorausſetzung verliert, daß ſeine Forderung nach 
Maßgabe ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs-Kapital 
überwieſen worden, oder nach Maßgabe des §. 27 des kaiſerlichen Pa⸗ 
tentes vom 8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert ger 
blieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Sanıbor, am 1. Auguſt 1860. 


(1648) Kon kur s. (3) 

Nr. 6482. Im galiziſchen Poſtdirekzions. Bezirke iſt eine Akzeſſi⸗ 
ſtenſtelle letzter Klaſſe mit dem Jahresgehalte von 315 fl. gegen Kau— 
zionsleiſtung im Betrage von 400 fl. zu beſetzen. 

Die Bewerber haben die gehörig inſtruirten Geſuche binnen dret 
Wochen bei der gefertigten Poſt-Direkzion einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direkzion. 
Lemberg, den 24. Auguſt 1860. 


(1638) eden E, t. (3) 

Nr. 10755. Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte wird in 
Folge Anſuchens des Löbel Amster das Amortiſirungsverfahren bes 
treff des im Monate Juni 1860 ohne Angabe des Tages an die 
Ordre des Abel Adolf Meschorer ausgeſtellten, am 5. November 1860 
4 Monate à dato fälligen, in Czernowitz zohlbaren, über die Summe 
von 2924 SRub. 48 Kopeiken lautenden, durch Löbl Amster akzep⸗ 
tirten Wechſels eingeleitet, und der etwaige Inhaber aufgefordert, den— 
ſelben dem Gerichte dinnen 45 Tagen vom 6. November 1860 an ge⸗ 
rechnet vorzulegen und ſein Recht gegen den Amortiſazionswerber gel⸗ 
tend zu machen, widrigens dieſer Wechſel für amortiſirt erklärt wer: 
den wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 
Czernowitz, am 4. Auguſt 1860. 
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(1627) Kundmachung. (3) 
Nro. 5281. Vom Stanistawower k. k. Kreisgerichte wird zur 
Herinbringung der vom Felix Barezewski als Erben und Rechtsneh⸗ 
mer des Peter Barezewski gegen Valerian Grafen Dzieduszyeki und 
deſſen Erben erſiegten Forderungen, als: N 

a) der Summe von 32085 flp. in Gold, den Dukaten zu 19 flp. (in 
Gold) gerechnet, ſammt 5% Zinſen vom 23. Dezember 1807; 

b) der Summe von 14000 flp. in Gold, den Duk. zu 19 flp. gerechnet, 
ſammt 5% Zinſen vom 16. September 1804, wie auch der mit 
Beſcheid vom A. Dezember 1843 Zahl 34041 zuerkannten Exeku⸗ 
zionskoſten pr. 77 fl. 14 kr. KM., 5 

e) der von dem Kapitale pr. 12470 ¼ holl. Duk. ſeit dem 7. 
September 1811 zu berechnenden 5%, Zinfen, wie auch der Ge⸗ 
richtskoſten pr. 29 fl. 33 kr. KM. und der mit Beſcheid vom 21. 
April 1858 Zabl 11180 zuerkannten Exekuzionskoſten pr. 29 fl. 
42 kr. KM., endlich 

d) der mit hiergerichtlichem Beſcheide vom 31. Oktober 1851 Zahl 
6064 bereits zuerkannten Exekuzionskoſten pr. 375 fl. 61 kr. öſt. 
W., ſo wie der gegenwärtigen im Betrage von 20 fl. 30 kr. öſt. 
W. die mit hiergerichtlichem Beſchluße vom 31. Oktober 1859 
Zahl 6064 bereits bewilligte und ausgeſchriebene Feilbiethung des 
dieſen Summen zur Hypothek dienenden, den Erben des Valerian 
Grafen Dieduszyeki gehörigen, im Stanislawower Kreiſe gelegenen 
Gutes Glesza bei Ttumaez im Grunde h oberlandesgerichtlicher den 
obigen hlergerichtlichen Beſchluß beſtätigenden Entſchädigung vom 7. 
Mai 1860 Zahl 4975 über das vom Felix Barezewski zur Zahl 
5281 erneuerte Geſuch abermals bewilligt, und bei nachgewieſener 
Ueberlaſſung dieſes feilzublethenden Gutes im Grunde Hofdekrets 
vom 25. Juni 1824 in zwei Terminen, das iſt am 26. Septem⸗ 
ber 1860 und am 17. Oktober 1860 jedesmal um 10 Ukr Vor⸗ 
mittags bei dieſem k. k. Kreisgerichte mit dem Beiſatze vorgenom— 
men werden, daß für den Fall wenn dieſes Gut weder in dem 
erſten noch in dem zweiten Lizitazionstermine wenigſtens um den 
Schätzungswerth nicht veräußert werden könnte, unter einem der 
Termin auf den 19. Oktober 1860 um 10 Uhr Vormittags 
behufs Feſtſetzung der erleichternden Feilbiethungsbedingungen an⸗ 
geordnet wird, zu welchem ſämmtliche Hypothekargläubiger unter 
der Strenge vorgeladen werden, daß die Richterſcheinenden der 
Stimmenmerheit der Erſcheinenden als beitretend werden angefe— 
hen werden. 

Dieſes Gut wird unter nachfolgenden mit hoher obergerichtlicher 
Entſcheidung vom 7. Mai 1860 Zahl 4975 abgeänderten Bedingungen 
an den wreiltbierher veräußert werden: 

1) Zum Auerufepreiſe wird der durch den gerichtlichen Schä⸗ 
tzungsakt ermittelte Werth von 65639 fl. 43 kr. KM. oder 68921 fl. 
71 kr. öſt. W. beſtimmt. 

2) Jeder Kaufluſtige iſt verbunden den 10ten Theil des obigen 
Schätzungswerthes, folglich den Betrag von 6892 fl. 18 kr. dit. W. 
zu Handen der delegirten Feilbiethungs-Kommiſſion entweder im Ba: 
ren oder in öſt. galtz. Grundentlaſtungs⸗Obligazionen ſammt den lau⸗ 
fenden und weiter fällig werdenden Zinſen-Kupons und den Talons nach 
dem Kurſe der letzten Lemberger Zeitung, jedoch nicht über den Nenn: 
werth berechnet, als Angeld zu erlegen, welches dem Meiſtbiethenden in 
den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Mitbiethenden aber ſogleich 
nach beendigter Verſteigerung wird zurückgeſtellt werden. 

3) Der Erſteher iſt verpflichtet die auf dem Gute haftenden 
Schulden, inſoweit ſich der angebothene Preis erſtreckt, zu übernehmen, 
wenn die Gläubiger ihr Geld vor der allenfalls vorgeſehenen Aufkün⸗ 
digung nicht annehmen ſollten. 


4) Der Erſteher iſt verpflichtet gleich nach der Feilbiethung ’ 


einen Sachwalter im Gerichtsorte zu beſtellen und deſſen Vollmacht 
mit der ausdrücklichen Ermächtigung desſelben zur Empfangnahme aller 
an ihn aus Anlaß dieſer Verſteigerung erfließenden Beſcheide dem Ge⸗ 
richte längſtens binnen acht Tagen von dem Tage der vorgenommenen 
Verſteigerung vorzulegen. 

5) Der Erſteher iſt überdies verpflichtet die Hälfte des Kauf⸗ 
preiſes nach Abſchlag des erlegten Angeldes längſtens binnen 30 Ta⸗ 
gen nach der Zuſtellung des über den zu Gericht aufgenommenen Ver⸗ 
ſteigerungsakt zu erſließenden Beſcheides an das Stanistawower k. k. 
Steuer- als gerichtliches Depoſitenamt zu erlegen. 

6) Der Erſteher iſt überdies verpflichtet binnen den nämlichen 
30 Tagen dem Stanislawower k. k. Kreisgerichte eine Sicherſtellungs— 
Urkunde in Betreff der anderen Hälfte des Kaufpreiſes zu unterbreiten. 
In dieſer Urkunde hat der Erſteher die Verpflichtung zu übernehmen, 
dieſe zweite Hälfte vom Tage der Einführung in den phyſiſchen Beſttz 
des erſtandenen Gutes jährlich dekurſtve mit 5% zu verzinſen, mit 
Verzichtung auf das Recht des Abzuges der Einkommenſteuer, das Ka⸗ 
pital ſelbſt aber binnen 30 Tagen von der ihr zugeſtellten Zahlungs⸗ 
tabelle der im Laſtenſtande dieſes Gutes haftenden Forderungen den 
ihm vom Gerichte anzuweiſenden Partheien gegen die ihm anzudeuten⸗ 
den Vorſichten auszuzahlen oder ſich ſonſt mit den Theilnehmern ein⸗ 
zuverſtehen, oder endlich unter den Bedingungen des §. 1425 des all. 
b. G. B. zu Gericht zu erlegen, und zwar dies alles unter Strenge 
der Relizitazion. 

7) Alle mit dieſer Verſteigerung, der hiedurch zu bewirkenden 
Vermögensübertragung und mit der Erfüllung der vorliegenden Feil⸗ 
biethungsbedingungen verbundenen Gebühren hat der Erſteher im Gans 
zen aus Eigenem zu berichtigen. 

8) Sobald der Käufer den bis nun zu angeführten Bedingun⸗ 
gen entſprochen haben wird, wird ihm über ſein Einſchreiten das Ei⸗ 
genthumsdekret ausgefertigt, derfelbe auf feine Koſten in den Beſitz des 


erſtandenen Gutes eingeführt und als Eigenthümer desſelben in deſſen 
Aktivſtande, unter einem aber aus der Kauzionsurkunde über die letzte 
Hälfte des Kauſpreiſes das Hypothekarrecht dieſes Betrages ſammt der 
Verbindlichkeit hievon 5% Zinſen von dem Einführungstage in den 
Beſitz des erſtandenen Gutes bis zum Zahlungstage der gerichtlich an⸗ 
gewieſenen Beträge an das Stanistawower k. k. Steuer- als gerichtli⸗ 
ches Depofitenamt unter der Strenge der Relizitazion zu zahlen, im 
Laſtenſtande dieſes Gutes intabulirt, dagegen die bis zu jener Zeit 
dieſes Gut behaftenden Schulden und Laſten mit Ausnahme der im 
Laſtenſtande dieſes Gutes n. 30 et 37 on. haftenden Grundlaſten exta⸗ 
bulirt und auf den Kaufpreis übertragen werden. 

9) Sollte der Erſteher den vorliegenden Bedingungen nicht nach— 
kommen, ſo wird auf ſeine Gefahr und Koſten eine neue Lizitazion 
ohne vorausgegangene wiederholte Schätzung dieſes Gutes in einem 
einzigen Termine ausgeſchrieben, dieſes Gut auch unter dem 
Schätzungswerthe veräußert, der kontraktsbrüchige Käufer fuͤr jeden 
Abgang und Schaden verantwortlich erklärt werden, und hiefür nicht 
nur mit dem bereits erlegten Angelde, ſondern auch mit ſeinem ganzen 
Vermögen haftend angeſehen werden. 

10) Von dem Tage der bewirkten Einführung in den phyſiſchen 
Beſitz des erſtandenen Gutes iſt der Käufer verpflichtet alle Steuern 
und Abgaben und ſämmtliche mit dem Beſttze desſelben verbundenen 
Laſten aus Eigenem zu tragen. 

11) Den Kaufluſtigen wird freigelaſſen den Schätzungsakt und 
den landtäflichen Auszug des zu verſteigernden Gutes in der gericht⸗ 
lichen Regiſtratur einzuſehen, oder hievon Abſchriften zu erheben. 

12) Dieſe Güter werden in Pauſch und Bogen an den Meiſt⸗ 


biethenden veräußert, daher wird denſelben für den etwaigen Abgang 


kein Regreß und keine Schadloshaltung zugeſichert, und zwar nicht 

einmal bei einer nachzuweiſenden Verletzung über die Hälfte. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden beide Strei— 
tende, wle auch ſämmtliche auf dieſen Gütern hypothezirten Gläubiger 
und zwar diejenigen, deren Wohnort bekannt iſt, zu eigenen Händen, 
als: 

a) Die k. k. Finanz Prokuratur Namens des h. Aerars, der Lem- 
berger Dominikaner, der Pacykower Bajilianer rückſichtlich des 
Religionsfondes der gr. kath. Kirche zu Jezierzany, der röm. kath. 
Kirche zu Zuköw, der röm. kath. Kirche zu Tlumacz und des 
Grundentlaſtungsfondes, 

b) Herr Stanislaus Malezewski in Czesniki, Rohatyner Bezirk, 

e) Herr Julian Malczewski in Skwarzau a, Zloczower Bezirk, 

d) Herr Heinrich Malezewski in Gnitowody, Podhaycer Bezirk, 

e) Fr. Rafacla Golaszewska gebr. Maczewska in Honoratowka, 
Rohatyner Bezirk, 

) Fr. 1 Zakaszewska gebr. Malczewska in Staje, Uhnower 
Bezirk, 

g) Fr. Maria Schefer gebr. Gotkowska in Gliniany, 

h) Herr Moritz Graf Dzieduszycki, k. k. Statthaltereirath in Lem- 
berg, 

i) Herr Marzel Zacharasiewiez in Antonigw, Jagielnicer Bezirk, 

endlich 

k) die löbliche Grundentlaſtungs⸗Fondsdirekzion Namens des Grund⸗ 
Entlaſtungsfondes; 
die dem Wohnorte nach unbekannten Gläubiger, als: 

1) die Nachlaßmaſſe des Eugen Grafen Dzieduszycki, 

2) die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten, als: Theo- 
fila Galszowska gebr. Nowosielska, 

3) Josefa Bialoskörska gebr. Malezewska, 

4) Quirin Niezabitowski, 

5) Jacob Gotkowski, 

6) Josef Graf Starzyüski, 

7) Mathias Graf Starzyuski, 

8) Anna Orzetti, 

9) Michael Graf Woltowicz, 

10) Peter Gustav zw. N. Krauth, 

11) Stanislaus Piotrowski, und 

12) Anna Gräfin Dzieduszycka gebr. Glowacka, ferner 

13) die Nachlaßmaſſe des Josef Grafen Daieduszycki und deſ⸗ 
fen dem Namen, dem Leben und Wohnorte nach unbekannte Erben, 

. 14) der dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Anton Grf. 
Dzieduszycki, für den Fall des Ablebens aber deſſen Nachlaßmaſſe, 
und deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannte Erben, 

15) der dem Leben und Wohnorte nach unbekannte Lorenz Grf. 
Dzieduszycki, für den Fall des Ablebens aber deſſen Nachlaßmaſſe 
und deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannte Erben, 

16) der dem Leben und Wohnorte nach unbekannte Severin 
Grf. Dzieduszyeki, für den Fall des Ablebens aber deſſen Nachlaß⸗ 
G5. und deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten 

rben, 

17) die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten, als: Do- 
minik Mogielnicki, 

18) Ladislaus Maniecki, und 

19) Andreas Sowicki, ferner 

20) die dem Vornamen, Leben und Wohnorte nach unbekannte 
Sowiiska, Gemahlin des Andreas Sowinski, 

21) die auf den Salzgütern Kossôw mit der Vorſtadt Moska- 
löwka und den Dörfern Wierzbowiec, Smolne, Czerynowka, Horod, 
Babin, Jaworöw, Ryezka, Rachin, Stoboda, Pacyköw, Lolin, Nia- 
gryn, Seneczaöw, Böwnia, Topolsko, Chalin und Chamezyn vor deren 
Inkamerirung etwa intabulitten, dem Namen, Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Gläubiger, endlich 

2 * 
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22) alle diejenigen Gläubiger, die nach dem 2. Oktober 1857 
das Hypothekarrecht auf den Gütern Olesza erlangt haben, ſo wie 
alle diejenigen, denen der über dieſes Geſuch zu erlaſſende Beſcheid 
aus was immer für einem Grunde nicht rechtzeitig zugeſtellt werden 
könnte, mittelſt des gegenwärtigen Ediktes und des in der Perſon des 
Herrn Landes» Advokaten Dr. Bardasch mit Subſtituirung des Herrn 
Landes » Advokaten Dr. Przybylowski zur Wahrung ihrer Rechte und 
allen nachfolgenden Akten beſtellten Exoffo Kurators verftändigt. 

Nach dem Rathsſchluße des k. k. Kreisgerichtes. 

Stanistawöw, am 18. Juli 1860. 


(1645) Kundmachung. (3) 
Nro. 37141. Zur Sicherſtellung der Deckſtofflieferung, d. i. Er: 
zeugung, Zufuhr, Schlägelung und Schlichtung auf der Dobromiler 
Verbindungsſtraße im Przemysler Straſſenbaubezirke Przemysler Kreis⸗ 
antheils für die Periode vom 1. September 1860 bis Ende Auguſt 
1861 wird hiemit eine neuerliche Offertverhandlung ausgeſchrieben. 

Das Erforderniß beſteht in 1170 Prismen im Fiskalpreiſe von 
3349 fl. 75 kr. öſt. W. 

Unternehmungsluſtige werden hlemit eingeladen, ihre mit 10% 
Vadium belegten Offerten bei der Przemysler Kreisbehörde längſtens 
bis zum 10. September l. J. zu überreichen. 

Die ſonſtigen allgemeinen und ſpeziellen namentlich die mit der 
h. o. Verordnung vom 13. Juni 1856 kungemachten Offertsbedingniſſe 
können bei der genannten Kreisbehörde oder dem dortigen Straſſen— 
baubezirke eingeſehen werden. 

Es koͤnnen auch Offerten auf eine dreijährige Lieferungsperiode, 
d. i. vom 1. September 1860 bis Ende Auguſt 1863 bei der gedad)- 
ten Kreisbehörde gleichzeitig, jedoch abgeſondert überreicht werden, 
deren Würdigung ſich die Statthalterei vorbehält. 

Nachträgliche Offerten fo wie jene bei der Statthalterei unmit— 
telbar eingereichten, bleiben unberückſichtigt. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 23. Auguſt 1860. 


Obwieszezenie. 

Nr. 37141. Dla zabezpieczenia liwerunku kamienia, t. j. dy- 
dobycia, dostawy, rozbicia i szutrowanja na Dobromilskim gosciseu 
komunikacyjnym w Przemyskim powiecie budowli gosSciüeöw w eze- 
sei obwodu Przemyskiego na czas od 1. wrzesnia 1860 po koniee 
sierpnia 1861 rozpisuje sie niniejszem lieyfacye za pomoca ofert. 

Dostarezyé potrzeba 1170 pryzm w cenie fiskalnej 3349 21. 
75 c. w. a. 

Chcacych licytowad zaprasza sie piniejszem, azeby oferty 
swoje zalaczeniem 10% wadyum przediozyli najdalej po dzien 10. 
wrzesnia r. b. c. k. wladzy obwodowej w Przemyslu. 

Inne warunki lieytacyi tak ogölne jak specyalne, mianowieie 
ogloszone rozperzadzeniem (utejszego Namiestnictwa 2 13. ezerwca 
1856 przejrzed moana u rzeczonej wladzy obwodowej lub w ftam- 
tejszym powiecie budowli goscileow. \ 

Moga byé takze podawane, ale osebno, oferty na trzyleini pe- 
ryod liwerunku, t. j. od 1. wrzesnia 1860 pe koniee sierpnia 1863 
do rzeczonej wladzy obwodowej jednak ocenienie ich zusirzega so- 
bie Namiestuietwo. 

Opöznione oferty tub tes podane bezposrednio do Namiestni- 
etwa nie beda uwzglednione. 

Z c. k. galie. Namiestnietwa. 

Lwow, dnia 25. sierpnia 1860. 


(1646) Konkurd: Sundmachung. (3) 

Nro. 1905 -praes. Am k. k. Obergymnaſium zu Agram kommt 
eine Lehrerſtelle zu beſetzen, mit welcher der Gehalt von 945 fl. mit 
dem Vorrückungsrechte in die höhere Gehaltsſtufe von 1050 fl. öſt. 
W. und dem ſyſtemmäßigen Anſpruche auf die Dezennalzulagen ver— 
bunden iſt. 

Für dieſe Lehrerſtelle wird die geſetzlich vorgeſchriebene Befähi— 
gung zur Ertheilung des Unterrichtes in der klaſſiſchen Philologie, na— 
mentlich auch in der griechiſchen Sprache, dann nebſt der deutſchen 
Sprache, die Kenntniß der illiriſchen oder wenigſtens einer verwandten 
ſlaviſchen Sprache, im letzteren Falle mit der Verpflichtung, ſich die 
illiriſche Vortragsſprache in kürzeſter Zeit vollkommen eigen zu machen, 
gefordert. 

Die an das k. k. Mönifterium für Kultus und Unterricht gerich— 
teten Bewerbungsgeſuche find mit den geſetzlichen Nachweiſen über Al» 
ter, Religion, Stand, zurückgelegte Studien, die erworbene Lehrbefähi— 
gung, ferner über die allfällige bisherige Dienſtleiſtung, dann über 
die moraliſche und politiſche Haltung belegt, längſtens bis 12. Sep⸗ 
tember I. J. bei dem gefertigten Statthalterei-Präſidium entweder uns 
mittelbar, oder inwieferne die Bewerber bereits in einer öffentlichen 
Bedienſtung ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden einzubringen. 

Vom Präſidium der k. k. kroatiſch-ſlavoniſchen Statthalterei. 

Agram, am 12. Auguſt 1860. 


Ogloszenie konkursu. 


Nr. 1905. Przy c. k. wyzszem gymnazyum w Zagrabiu jest 
do obsadzenia posada nauczyciela, z ktöra polaczona jest pfaca 945 2. 
2 prawem postapienia na wyZsza place 1050 zi, i pobierania syste- 
mizowanych dodatköw dziesieeioletnich, 

Do otrzymania tej posady nauczycielskiej potrzebne jest prze- 
pisane prawnie uzdolnienie do wykladu filologii klasyeznej, miano- 
wicie takze jezyka greckiego, nadto préez jezyka niemieckiego, 


takze znajomose ilirskiego lub przynajmniej innego jezyka stawian- 
skiego, w ostatnim wypadku 2 tem wyraznem zobowiazaniem, ze 
kompetent w najkrötszym ezasie nauczy sie dokladnie wykladawrgo 
jezyka ilirskiego. 

Prosby stylizowane do e. k. ministeryum wyznaf i nauk musza 
byc zaopatrzoue w legalne dokumenta co do wieku, religii, stanu, 
ukonezonych uauk, uzyskanego uzdolnienia na nauezyeiela, jako 
tez co do poleZzonych juz moZe zaslug w tym zawodzie, a nakoniee 
co do moralnego i polityeznego zbchowania, i potrzeba przeslaé je 
najdalej po dzien 12. wrzesnia r. b. do podpisanego prezydyum 
Namiestrietwa albo wprost, albo jezli kompetent zostaje juz w siu2- 
bie publicznej, za posreduietwem swojej przelozone) wiladzy. 

Z prezydyum e. k. kroacko - stawonskiege Namiestnirtwa. 

Zagrabie, dnia 12. sierpnia 1860. 


(1647) Lizitazions⸗Ankündigung. (3) 

Nro. 13212. Am 14. September 1860 werden bei dem k. k. 
Kameral⸗Wirthſchaftsamte in Spas während der gewöhnlichen Amts— 
ſtunden öffentliche Lizitazionen und zwar: 

a) zur Verpachtung des Strzelbicer Meierhofes, zu welchem Wohn— 
und Wirthſchaftsgebände mit Grundſtücken in der Gemeinde Strzel- 
bice pr. 219 Joch 490 ½ O Klf. und in der Gemeinde Smolnica 
pr. 75 Joch 667 H Klf. gehören, auf neun Jahre d. i. vom 1. 
November 1860 bis Ende Oktober 1869; dann 

b) zur Verpachtung der in Strelbice befindlichen zwei Mahlmühlen 
auf Ein Jahr d. i. vom 1. November 1860 bis Ende Oktober 
1861 abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis für den Meierhof beträgt 324 fl. öſt. W., 
und für die zwei Mahlmühlen 269 fl. öſt. W. Jeder Pachtluſtige hat 
vor der Lizitazion das 10% Vadium zu erlegen; bis zum 14. Septem⸗ 
ber 1860 9 Uhr Vormittags können beim Vorſteher des k, k. Wirth⸗ 
ſchaftsamtes in Spas auch ſchriftliche verſiegelte Offerten, die mit Bas 
dium belegt ſein müſſen, überreicht werden. 

Aerarialrückſtändler, bekannte Zahlungsunfähige, Minderjährige 
und Jene, welche geſetzlich keine giltigen Verträge ſchließen können, 
ſind von der Lizitazion ausgeſchloſſen. 

Die näheren Pachtbedingniſſe können bei dem Kameral-Wirth⸗ 
ſchaftsamte in Spas eingeſehen werden. 

Sambor, am 23. Auguſt 1860. 


Obwieszezenie lieylacyi. 

Nr. 13212. Dnia 14. wrzesnia 1860 odbeda sie przy e. k. 
ekonomieznem urzedzie w Spasie w zwyezajuych urzednwych go- 
dzinach publiezne lieytaeye: 

a) wedle wydzierzawienia na lat dziewieé, to jest od 1. listopada 
1860 do ostatniego pazdziernika 1869 folwarku w Strzelbicach 
rauem 2 pomieszkalnemi i ekonomieznemi budynkami i gruntami 
zuajdujacemi sie w gminie Strzelbice 219 morgew 490°), OD 
sazui, a w gminie Smolniea 75 morgow 667 ◻ sazui; 

b) jako tea licytacya na dwa miyny znajdujace sie w Strzelbicach 
na rok jeden, to jest od 1. listopada 1860 de ostatniego paz- 
dziernika 1861. 

Czynsz jednoroezy za folwarek 324 21. Ww. a., a za mlyny 
269 zi. w. a. ustanowiony jest. 

Kazden majacy che& wydzierzawienia ma przed lieytaeya 10% 
wadyum zlozyé; do duia IA. wrzesnia 1860 9tej godzinie zrana 
moga u przelszonego c. k. ekonomieznego urzedu w Spasie pisemne 
oferty 2 zalaczonem wadyum zlozone byc. 

Do tej licytacyi przypuszezeni nie beda: eraryalni dliuzniki, 
niezdolai placy, maloletni i ei, ktörzy prawnie zadnych waznych 
kontraktow zawieraé nie moga. 

Blizsze wiadomosé punktôw kondycyonalnych tego wydzierza- 
wienia, moze wee. k. ekonomieznym urzedzie w Spasie powzieta bye. 

Sambor, daia 23. sierpnia 1860. 


(1631) E diet. (3) 

Nro. 1471. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Obertyn wird 
bekannt gegeben, daß dem Sekloma Spinner, Propinazionspächter in Zy wa- 
zd w, eine durch das Obertyner k. k. Steueramt auf feinen Namen am 
19. Oktober 1859 Art. 6- 1328 ausgeſtellte Depoſiten⸗Quittung über 
7 fl. 85 kr. öſt. W. in Verluſt gerathen ſei. 

Es wird daher Jedermann, in deſſen Handen ſich die gedachte 
Quittung befinden ſollte, aufgefordert, dieſelbe binnen Einem Jahre 
um ſo ſicherer bei dem Gerichte zu erlegen und ſeine etwaigen Anſprüche 
vorzubringen, als fonft dieſelbe nach Verlauf dieſer Friſt für nichtig 
erklärt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Obertyn, am 30. Juni 1860. 


EKEdykt 

Nr. 1471. C. k. urzad powiatowy jako sad w Obertynie oznaj- 
mia niniejszym, 2e Schloma Spinner, propinator w Zywaczowie, 
wniöst prosbe o amoryzacycie straconego kwitu, ktören mu przez 
c. k. urzad podatkowy w Obertynie na zlozony przez niego tamze 
depozyt podatkowy w kwocie 7 zl. 85 c. w. a. pod dniem 19. 
pazdziernika 1859 art. 6 - 1328 wydanym byl. 

Wzywa sie tedy kazdego, u ktöregoby sie powyzszy kwit znaj- 
dowaé mögt, by go w przeciagu roku do tutejszego sadu tem pewnie) 
zlozyl, gdyz w przeciwayn razie po upiywie tego2 terminu ten 
kwit jako niewazny uznanymby byé musial. 

€. k. urzad powiatowy Jako sad, 
Obertyn, dnia 30. czerwea 1860. 


Nr. 38127. (16561) 


Kundmachung 
der Vorleſungen am k. k. politechniſchen Inſtitute in Wien 
im Studienjahre 180% und Vorſchriften für die 

Aufnahme in dasſelbe. 


Organisation. 


Das k. k. politechniſche Inſtitut enthält als Lehranſtalt zwei 
Abtheilungen: } 

1. Die techniſche, in welcher die phyſikaliſch⸗mathematiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften und deren Anwendung auf alle Zweige techniſcher Ausbil 
dung gelehrt werden. N 

11. Die kommerzielle, welche alle Lehrgegenſtände zur gründlichen 
theoretiſchen Ausbildung für die Gefchäfte des Handels umfaßt. 

Außer dieſen Abtheklungen befinden ſich am Snftituie noch: 

III. Der Vorbereitungsjohrgang für Jünglinge, deren Vorbil— 
dung den für die Aufnahme in die techniſche oder kommerzielle Abthei⸗ 
lung feſtgeſetzten Bedingungen nicht entſpricht, und die wegen ihres 
vorgerückten Alters nicht mehr in eine Mittelſchule gewieſen werden 
können. 

IV. Die Gewerbszeichnenſchulen, in denen Jünglinge jedes Al⸗ 
ters, welche ſich irgend einem induſtriellen Zweige widmen, den jedem 
derſelben entſprechenden Zeichnen-Unterricht erhalten. 

Der Unterricht in den erientaliſchen Sprachen und in der italie— 
niſchen iſt für Jedermann, der in den anderen nützlichſten europäiſchen 
Sprachen für jene Individuen unentgeltlich, welche irgend ein anderes 
ordentliches Lehrfach am Inſtitute ſtudiren. 


Ordentliche Lehrgegenſtände in der techniſchen Abtheilung. 

Die Elementar⸗Mathematik, Profeſſor Josef Kolbe. 

Die reine höhere Mathematik, Profeſſor Friedrich Hartuer. 

Die darſtellende Geometrie, Profeſſor Johann Hönig. 

Die Mechanik und Maſchinenlehre, Profeſſor und Regierungsrath 
A. Ritter v. Burg. 

Die praktiſche Geometrie, Profeſſor Dr. Josef Herr. 

Die Phyſtk, Profeſſor Dr. Ferdinand Hessler. 

Die Landbau⸗Wiſſenſchaft, Profeſſor Josef Stummer. 

Die Waſſerbau- und Straßenbau⸗Wiſſenſchaft, Profeſſor Josef 
Stummer. 

Botanik, Mineralogie, Geognoſie und Paläontologie, Dr. Ferdi- 
nand v. Hochstetter. 

Die allgemeine techniſche Chemie in Verbindung mit eigenen 
Uebungen in einem Laboratorium der analgtifchen Chemie: Piofeſſor 
Dr. Anton Schrötter. 

Die chemiſche Technologie in zwei Semeſtralkurſen in Verbin— 
dung mit praktiſchen Uebungen in einem eigenen Laboratorium, vorge⸗ 
tragen von dem ſupplirenden Piofeſſor Dr. Josef Pohl. 

Die mechaniſche Technologie, ſupplirender Profeſſor Rudolk Frei⸗ 
herr v. Kulmer. 

Die Landwirthſchoftslehre, Profeſſor Dr. Adalbert Fuchs. 

Das vorbereitende techniſche Zeichnen, Profeſſor Johann König. 

Das Blumen- und Ornamenten⸗Zeichnen, Prof. Anton Fidler. 

In der kommerziellen Abtheilung. 

Die Handels wiſſenſchaft, Profeſſor Dr. Hermann Blodig. 

Das öſterreichiſche Handels- und Wechſelrecht, Profeſſor Dr. 
Hermann Blodig. m: 

Der kaufmänniſche Geſchäftsſtil, Profeſſor Carl Langner. 

Die Merkantil Rechenkunſt, Profeſſor Georg Kurzbauer. 

Die kaufmänniſche Buchhaltung, Profeſſor Grorg Kurzbauer. 

Die Waarenkunde, ſupplirender Profeſſor Adolf Macbatsebek. 

Die Handelsgeographie, Profeſſor Carl Langner. 

Für beide Abtheilungen. 

Die türkiſche Sprache, Profeſſor Moritz Wiekerhauser. 

Die perſiſche Sprache, Profeſſor Heinrich Barb. 

Die vulgär⸗arabiſche Sprache, Lehrer Auton Hassan. 

Die italieniſche Sprache und Literatur, Lehrer Franz Benetelli. 

„ Außerordentliche Vorleſungen. 

Die juridiſch⸗politiſche und kameraliſtiſche Arithmetik, Vice» Dis 
rektor Josef Beskiba. 

Die Aſtronomie, Profeſſor Dr. Josef Herr. 

Die Anwendung der Lehre der Mechanik auf einzelne Theile der 
Baukunſt, Docent k. k. Minijterial: Ober: Ingenieur Georg Rebhann. 

Die öſterreichiſchen Gefällengeſetze, Profeſſor Dr. Hermann Blodig. 

Ueber das Mitroffop und deſſen Anwendung, Docent Dr. Jo- 
sef Polil. 

Die franzöſiſche Sprache und Literatur, Lehrer Georg Legat. 

Die engliſche Sprache und Literatur, Docent Johann Högel. 

Unterricht in der Kalligraphie, Lehrer Jacob Klaps. 

Die chirurgiſchen Hilfeleiſtungen bei Unglücksfällen, Docent Jo- 
hann Kugler. 


Die obligaten Lehrgegenſtände für den Vorbereitungs⸗ 
Jahrgang ſind: 
Die Elementar⸗ Mathematik. 
Die Experimental⸗Phyſik. 
Die Naturgeſchichte aller 3 Reiche der Natur. 
Die Stilistik. 
Das vorbereitende Zeichnen, 


Der Unterricht in der Gewerbs⸗Zeichnenſchule umfaßt: 
Das vorbereitende Zeichnen. 
Das Manufaktur⸗Zeichnen. 
Das Zeichnen für Baugewerbe und Metallarbeiten. 
Das Zeichnen für Maſchinen und deren Beſtandtheile. 


Populäre Vorträge an Sonn: und Feiertagen mit freiem 
Zutritt für Jedermann. 
Ueber Arithmetik. 
Ueber Geometrie. 
Ueber Mechanik. 
Ueber Experimental⸗Phyſik. 


Vorſchriften 
für die Aufnahme in das k. k. politechniſche Inſtitut. 
J. Allgemeine Vorſchriften. 

Die Aufnahme als ordentlicher oder außerordentlicher Hörer 
findet vom 24. September bis 1. Oktober Vormittags in der Direk— 
zions⸗Kanzlei ſtatt. 

Die ſich ſpäter Meldenden können nur dann, wenn fie die hin- 
reichende Urſache ihres ſpäteren Einſchreitens gebörig nachgewieſen has 
ben, bis zum 15. Oktober inclusive aufgenommen werden. 

Ueber dieſen Termin hinaus findet ſelbſt im Falle der Krankheit 
keine Aufnahme mehr ſtatt. 

Matrikelſcheine können nur den perſönlich erſcheinenden Hoͤrern 
ausgefertigt werden. 

Jeder neu aufzunehmende muß ſich über ſeine Beſchäftigung bis 
zur Auſnahmszeit mit Zeugniſſen ausweiſen und die zu einem erfolg— 
reichen Beſuche der Vorleſungen nothwendige Kenntniß der deutſchen 
Sprache beſitzen, worüber in zweifelhaften Fällen eine Prüfung am 
Inſtitute der Aufnahme vorhergeht. 

Die Aufnahme muß für jedes Jahr erneuert werden. 

Fuͤr die Immatrikulirung iſt die Taxe von 4 fl. 20 kr. öſt. W. 
nebſt 36 kr. Stempelgebühr fogleich in die Inſtitutskaſſa zu entrichten. 
II. Für die Immatrikulirung als ordentlicher Hörer. 

Um als ordentlicher Hörer der techniſchen oder kommerziellen 
Abtheilung aufgenommen zu werden, muß man die Realſchule mit 6 
Jahrgängen oder das Ober-Gymnaſium mit 8 Jahrgängen oder den 
Vorbereitungs-Jahrgang am Inſtitute mit wenigſtens erſter Fort⸗ 
gangsklaſſe in allen Lehrfächern abſolvirt haben, oder ſich einer Auf⸗ 
nahmsprüfung mit gutem Erfolge unterziehen. 

In Bezug auf das Lebensalter wird für die Aufnahme in dieſe 
beiden Abtheilungen wenigſtens das vollendete 16. Jahr gefordert. — 
Jeder Studirende in diefen beiden Abtheilungen kann ſich die Lehrfä— 
cher wählen, mithin auch jedes einzelne Fach mit jedem andern aus 
beiden Abtheilungen verbinden, in ſo ferne er ſich über die für das⸗ 
ſelbe erforderlichen Vorkenntniſſe, wie dieſelben bei jedem Lehrgegen⸗ 
ſtande in dem Programme angeführt ſind, auszuweifen vermag, und 
dadurch keine Kolliſion der Lehrſtunden entſteht. 

Wer kein Prüfungszeugniß beſitzt, muß doch eine Frequentations⸗ 
Beſtätigung vorlegen, dieß auch dann, wenn er nachträgliche Prüfung 
anzuſuchen beabſichtigt. 

Beide Bauwiſſenſchaften können in einem und demſelben Jahre 
nicht gehört werden, außer wenn die Land bauwiſſenſchaft nur wieder⸗ 
holt wird. 

Kein Hörer darf den mit feinem Lehrgegenſtande verbundenen 
Zeichnungs⸗Unterricht eigenmächtig verſäumen, nur die Direkzion kann 
bei beſonderen wichtigen Gründen die Enthebung vom Zeichnen bes 
willigen. 

Die Hörer der Elementar⸗Mathematik ſind zum Beſuche des vor⸗ 
bereitenden Zeichnungs-Unterrichtes verpflichtet. 

Aus dem Vorbereitungs⸗Jahrgange iſt das Aufſteigen unmittel⸗ 
bar in die höhere Mathematik nicht ge’tattet. 

Die Aufnahmsprüfungen beginnen am 26. September, und jede 
derſelben muß in der für ſie unmittelbar nothwendigen Zeit vollendet 
fein. Jeder ſich um eine ſolche Prüfung Bewerbende muß einen Aus⸗ 
weis uͤber ſeine Beſchäftigung ſeit dem vollendeten 10. Lebensjahre 
mit allen Zeugniſſen vorlegen. 

Wer feine geregelte Vorbildung an einem Gymnaſium oder einer 
Realſchule unterbrochen hat, kann zur Aufnahmspeüfung nur nach Vers 
lauf jener Anzahl Semeſter, welche zur Abfolvirung eines Oberayms 
naſiums oder einer Oberrealſchule nach ſeiner Unterbrechung geſetzlich 
noch erforderlich geweſen wären, zugelaſſen werden. 

Das Unterrichtsgeld für die techniſche oder kommerzielle Abthei⸗ 
lung iſt in halbjährigen Raten zu 12 fl. 60 kr. öſt. W., und zwar die 
erſte Rate zugleich mit der Immatrikuzionsgekübr, die zweite ſpäteſtens 
1. Mai des Studienjahres zu leiſten. Die Bedingungen, unter wel⸗ 
chen die Befreiung vom Unterrichtsgelde angeſucht werden kann, find 
mittelſt Anſchlag in der Vorhalle des Inſtitutsgebäudes kundgemacht. 

Die an dem praktiſchen Kurſe in einem der beiden analytiſchen 
Laboratorien Theil nehmenden, haben dem betreffenden Herrn Leiter 
des Laboratoriums mit dem Beginn eines jeden halben Jahres 21 fl. 
öſt. W. zu entrichten. 

Einige Arbeitsplätze in jedem Laboratorium werden an mittelloſe 
Hörer gegen nur 10 fl. 50 kr. öſt. W. jährlicher Leiſtung verliehen. 

III. Für die en als außerordentliche 
2 orer. 

Als außerordentliche Hörer werden nur jene aufgenommen, welche 

eine ſelbſtäudige Stellung haben, k. k. Offiziere oder Unter ⸗ Offiziere, 
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Staats⸗ oder Privatbeamte, auch Hörer einer höheren Lehranſtalt, 
welche zu ihrer weiteren Ausbildung oder als Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaft ein oder mehrere Fächer zu hören beabſichtigen. 

Mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe der techniſch⸗chemiſchen Indu⸗ 
ſtrie werden ausnahmsweiſe als außerordentliche Schüler der chemi— 
ſchen Technologie auch Jünglinge zugelaſſen, welche ſich zwar noch kei⸗ 
ner ſelbſtändigen Stellung erfreuen, die jedoch dieſen Unterricht zu 
ihren praktiſchen Zwecken bedürfen, worüber ſie ſich bei der Direkzion 
gehörig auszuweiſen haben. Derlei Schüler koͤnnen auch während des 
Schuljahres aufgenommen werden. 

Hein ordentlicher Hörer kann gleichzeitig außerordentlicher in 
einem anderen Lehrgegenſtande ſein. 

Der außerordentliche Hörer hat ſich ſeiner Aufnahme wegen 
gleichfalls in der Direkzionskanzlei zu melden; er iſt des Beweiſes 
ſeiner Vorkenntniſſe enthoben, kann aber auch kein ämtliches Prüfungs- 
Zeugniß, ſondern nur ein von der Direkzion vidimirtes Frequenta⸗ 
an ober ein Privat-Prüfungszeugniß feines Profeſſors an» 
prechen. 

Jeder außerordentliche Hörer hat bei der Immatrikulirung die 
erſte Hälfte, und ſpäteſtens bis 1. Mai die zweite Hälfte des Unter⸗ 
richtsgeldes mit je 12 fl. 60 kr. oft. W. zu erlegen, widrigens ihm 
der Beſuch unterſagt iſt. 

Die Befreiung vom Unterrichtsgelde wird nur in ſeltenen Fällen 
bewilligt, und in der mittelſt Anſchlag in der Vorhalle des Inſtituts⸗ 
gebäudes kundgemachten Weiſe angeſucht. 


IV. Für die Zulaſſung als Gaſt. 


Als Gäſte werden diejenigen Individuen von ſelbſtändiger Stel⸗ 


lung zugelaſſen, welche nur einen kleinen Cyklus von Vorleſungen, 
der keinen vollen Lehrgegenſtand umfaßt, zu hören beabſichtigen. Die 
Zulaſſung als Gaſt ertheilt der betreffende Profeſſor inſoferne, als es 
die Anzahl der ordentlichen Hörer mit Rückſicht auf den für ſie erfor- 
derlichen Raum geſtattet, und der Erfolg des Unterrichts in dem bes 
treffenden Hörſaale oder Laboratorium nicht gefährdet wird. 


V. Für die Aufnahme in den Vorbereitungs⸗Jahrgang. 


Als Schüler des Vorbereitungs Jahrgangs werden jene aufge— 
nommen, welche a) 18 Jahre zurückgelegt haben, oder roch vor dem 
1. Jänner 1843 geboren ſind, und b) die ſich bereits einem gewerb⸗ 
lichen oder induſtriellen Geſchäſte während eines Zeitraumes gewidmet 
haben, welcher zur Erlernung desſelben nach den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften gefordert oder als nothwendig anerkannt wird. 

In zweifelhaften Fällen darf dieſer Zeitraum nie wenkger als 
zwei volle Jahre betragen; e) die entweder durch legale Zeugniffe 
oder durch eine Vorprüfung wenigſtens den Beſitz der zu einem mög⸗ 
lichen Fortgange in dieſem Jahreskurſe nöthigen Vorkenntniſſe nach⸗ 
weiſen. 

Andere Aufnahmsbewerber ſind an die Realſchulen gewieſen. 

In den Vorbereitungsjahrgang werden weder außerordentliche 
Hörer noch Gäſte zugelaſſen. 

Die Schüler des Vorbereitungs-Jahrganges find zum Erlag der 
Aufnahmstaxe von & fl. 20 kr. dit. Wahr, nebſt Stempelgebühr und 
eines Unterrichtsgeldes von 6 fl. 30 kr. für jedes Halbjahr verpflichtet, 
welches, und zwar die erſte Rate gleich bei der Immattikulirung, die 
zweite ſpäteſtens bis 1. Mai entrichtet ſein muß. 


VI. Für die Aufnahme als Hörer außerordentlicher Lehr⸗ 
gegenſtände, für den Unterricht in Sprachen und für 
Gewerbs⸗Zeichnenſchulen. 


Dieſe Aufnahme bleibt den betreffenden Profeſſoren oder Leh⸗ 
rern überlaſſen, und iſt auch im Laufe des Jahres geſtattet. Für die— 
felbe iſt weder eine Taxe noch ein Unterrichtsgeld an die Inſtitutskaſſe 
zu entrichten. 

Die Direkzion des k. k. politech niſchen Inſtitutes. 

Wien, am 16. Auguſt 1860. 


(1656) Kundmachung. (1) 


Nro. 37447. Zur Sicherſtellung der Deckſtofflieferung, Erzeu⸗ 
gung, Zufuhr, Schlägelung und Schlichtung für die Delatyner Straſſe 
im , der äten, der 4., 5., 6. und das ½ der 7ten Meile im Na- 
dwornaer Straſſenbaubezirke pro 1861 wird hiemit eine neuerliche Of: 
fertverhandlung ausgeſchrieben. 

Der Deckſtoffbedarf beſteht 15 1060 Prismen mit dem Fiskal⸗ 
preiſe pr. 2053 fl. 99½ kr. öſt. W 

Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre mit 10%, 
Vadien belegten Offerten längſtens bis zum 13. September l. J. bei 
der Stanislauer Kreisbehörde zu überreichen, 

Die ſonſtigen allgemeinen und ſpeziellen, namentlich bie mit der 
h. o. Verordnung vom 13. Juni 1856 Zahl 23821 kundgemachten 
Offertsbedingniſſe können bei der Stanislauer Kreisbehörde oder dem 
Stanislauer Straſſenbaubezirke eingeſehen werden. 

Es können auch Offerten auf eine Zjährige Lieferungsperiode, 
d. i. vom 1. September 1860 bis Ende Auguſt 1863 bei der Kreis- 
behoͤrde, jedoch abgeſondert überreicht werden. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 24. Auguſt 1860. 


Obwieszezenie. 
Nr, 37447. Dla zabezpieczenia liwerunku kamienia, t. j. wy- 
dobycia, dostawy, rozbieia i szutrowania na goseincu Delatyüskim 
2 mili 3ciej, na 4., 5., 6. mili i na ½ siddmej mili w Nadwor-. 
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niaüskim powiecie buduwli goscineow na rok 1861 rozpisuje sie 
niniejszem lieytacyę za pomcea ofert, 

Dostarezyé potrzeba 1060 pryzm w cenie fiskalnej 2035 21. 
99½ c. W. a. N 

Cheaeych lieytowaé zaprasza sie niniejszem , azeby swoje 
oferty 2 zalaczeniem 10% wadyum przedlozyli najdalej po dzien 
13. wrzesnia r. b. e. k. wladzy obwodowej w Staniskawowie. 

Inne warunki lieytacyi tak ogölne jak specyalne, mianowieie 
ogloszone rozporzadzeniem tutejszego rzadu krajowego 2 13. 
ezerwca 1856 J. 23821 przejrzeé mozna u c. k. wladzy obwodowej 
w Stanistawowie lub w tamtejszym powiecie budowli goseincdw. 

Moga bye takze podawane do wladzy obwodowej, ale osobno, 
oferty na trzyletni peryod liwerunku, t. j. od 1, wrzesnia 1860 po 
koniec sierpnia 1863. 

Z e. k. galic. Namiestnictwa. 

Lwow, dnia 24. sierpnia 1860. 


(1642) E dy Kt. (1) 

Nr. 33045. C. k. Sad handlowy i wekslowy Lwowski niniej- 
szem wiadomo czyni, iz na dniu 14. sierpnia 1860 do liez. 33045 
Mojzesz Hübel naprzeciw J6zefowi Sauerwald i Herszkowi Sochet 
skarge o sume 50 zl. w. a. z odsetkami po 6% od 11. czerwca 
1860 rachowaé sie majacemi wnidst, i ze nakaz platniezy na dniu 
dzisiejszym wypadl. 

Poniewaz pobyt Jözefa Sauerwald niewiadomy, przeto temuz 
nadaje sie za kuratora p. rzcezuik dr. Kolischer 2 substytucya p. 
rzecznika dr. Pfeifer na koszta i niebezpieczeästwo Jozefa Sauer- 
wald, ktöremu takze nakaz platuiezy dorecza sie. 

Z rady c. k. sadu krajowego jako handlowege i wekslowego. 

We Lwowie, dnia 16. sierpnia 1860. 


(1657) En dee Bet. (1) 

Nro. 5075. Von dem k. k. Tarnopoler Kreisgerichte wird dem unbekann⸗ 
ten Orts abweſenden Adolf Rubezynski mit dieſem Edikte bekannt gemacht, 
daß Mayer Buxbaum wider denſelben unterm 19. April 1858 3. 2530 
das Geſuch um Erlaſſung der Zahlungsaufllage über die Wechſelſumme 
von 600 fl. KM. ſ. N. G. überreicht. 

Da der Wohnort des Adolf Rubezyüski unbekannt iſt, fo wied 
demſelben der Herr Landesadvokat Dr. Reyazner mit Subſtituirung des 
Herrn Landesadvokaten Dr. Zywieki auf deſſen Gefahr und Koſten 
zum Kurator beſtellt und demſelben der oben angeführte Zahlungs- 
auflag dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnopol, den 16. Auguſt 1860. 


(1658) E d K . (1) 

Nro. 789%. Ze strony c. k. sadu obwodowege Stanistawow- 
skiege uwiadamia sie pana Henryka hr. Poninskiego w Paryzu za- 
mieszkalego. ze w sprawie Herwana hr. Dolma przeeiw Arturowi 
hr. Poninskiemu o zaptacenie 2000 talardw Panstw. z. p. h. 2 po- 
wodu podanego przez Artura hr. Poninskiego pod dniem 2g0 sier- 
pnia 1860 do liezby 7894 oznajmienia tego sporu panu Henrykowi i 
Adolfowi hrabiom Poninskim i wezwania ich do zastapienia go, pan 
adwokat krajowy Przybylowski jemu kuratorem ustauowionym 20- 
stal, z tem zleceniem, co do pana Henryka hr. Pouinskiego, azeby 
wyZ postanowionemu kuratorowi srodki bronienia go udzielit, albo 
innego obronce swego sadowi mianowal. 

Z uchwaly e. k. sadu obwodowego. 
Stanislawdw, 20. sierpnia 1860. 


(1655) Edikt t. (2) 
ro, 27714. Vom k. k. Lemberger Landesgerichte wird den 
abweſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Erben und Erbes— 
erben nach Kajetan Miehatowski, namentlich: Ludwig, Vincenz, Stefan 
und Marcela Michatowskie, Justina de Michatowskie Brzozuwska, 
Carolina de Michalowskie Czaykowska, reſpektive deren Erben: Jo- 
hann, Xaver, Rafael, Alexander, Josef, Eduard und Justina Czay- 
kowskie, alle unbekannten Aufenthaltes und im Falle ihres Ablebens 
deren dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt ge— 
genwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben Fr. 
Domicela de Papary Laczyüska, Alexander und Henriette Grafen Kra- 
sickie, wegen Extabuliung der über den Gütern Batiatyeze dom, 129. 
p. 87. n. 58. on. und Zeldec dom. 129. p. 95. n. 10. on. zu Guns 
ſten der Erben des Kajetan Nichatowski haftenden Summe von 1000 flp. 
ſammt Folgepoſten unterm 7. Juni 1860 z. Z. 27714 eine Klage an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, her das mündliche Bere 
fahren eingeleitet und die Tagſatzung auf den 29. Oktober 1860 um 
10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo hat das 
k. k. Landesgericht zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und Kor 
ſten den hieſigen Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Pfeifer mit 
Subſtituirung des Herrn Advokaten Dr. Hofman als Kurator beitellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge— 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehen⸗ 
den Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 

Lemberg, den 20. Auguſt 1860. 
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